g Abonnementspreis ' 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


1 Ausgabe 
Ag lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
| Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 1 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

} Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Ne 2lI. 


Dienſtag den 8. September 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Kaiſertage in Breslau. 

f Breslau, 5. September. Das Leben und Treiben, das 
ch beute auf dem Oberſchlefiſchen Bahnhofe entwickelte, unter: 
Dt ſich völlig von dem Bild, das es geſtern Nachmittag bot. 

ährend der Empfang des deutſchen Katſerpaates einen ganz 
amtliären Charakter trug, war zu heute, der Wichtigkeit und 
edeutung des Eteigniſſes entsprechend, großer Empfang befohlen 
worden. Auf dem langgeſtreckten Bahnſteig entfaltete ſich in 
der Stunde von 8 bis 9 Uhr ein ungemein glänzendes Schau⸗ 
ſpiel. Während der regelmäßige Bahnverkehr nicht unterbrochen 
wurde und fortwährend Züge einliefen, welche Paſſagiere brachten, 
arunter ganze Gruppen von Bergleuten aus Oberſchleſien, 
hatte den Bahnfteig entlang die Ehrenkompagnte des 11. Grena⸗ 
dier⸗Regiments Aufſtellung genommen, riefige Leute, welche dem 
Gönner der langen Grenadiere, dem Preußenkönig Friedrich 
Wilhelm I., ficher eine rechte Freude gemacht hätten. Rechts von 
dem Empfangszimmer war der Platz für die Journaliſten, die 
heute in weit größerer Anzahl als geſtern fich einfanden, auch 
ihrerſeitts dem „großen Empfange“ Rechnung tragend. Unter 
ihnen ragte ſchlank, friſch und mit Orden geſchmückt der zwei⸗ 
undfiebzigjährige Plofeſſor Ludwig Pietſch, der Vertreter der 
„Voffiſchen Zeitung“ hervor. Eine Fülle glänzender Erſcheinungen 
betrat durch das Empfangszimmer den Bahnſteig. Der Ober⸗ 
Präfident der Provinz Schleſien Fürſt Hatzfeldt erſchien wieder 
in Küraſſier⸗Untform mit dem Adlerhelm. Aufſehen erregte die 
gewaltige Figur des Oberſtallmeiſters Grafen Wedel in ſeiner 
rothen Uniform. Jetzt erſcheint die hohe Geſtalt des Staate⸗ 
ſekretärs Marſchall von Bieberſtein, und wie Marſchall, in einer 
goldgeſtickten Uniform Fürſt Hohenlohe, ungezwungen, in der 
beſcheidenen Haltung, die ihm eigen. Zwar hat das Alter ihn 
ein wenig gebeugt, aber die durchdringenden blauen Augen 
ſtrahlen in hellem Glanze. Unter den zahlreich verſammelten 
Generälen erblickte man den langjährigen Bolſchafter in Peters⸗ 
urg, den greiſen Herrn von Schweinitz; überraſchend war das 
Erſcheinen des Prinzen Friedrich Leopold, er trug ruſſiſche 
Offiztereuniform, die dem Prinzen vorttefflich kleidete, ebenſo 
gut ſahen die Prinzen Heinrich und Albrecht aus, in der 
ſchmucken Uniform ihrer ruffiſchen Regimenter, mit dunkelgrünem 
Rod, blauen Pumphoſen, hohen Stiefeln und keck aufgeſetztem 
Käppt. Zur beſonderen Zierde gereichte ihnen das gelbe Band 
des Andreasordens. Während man plauderte und nach der 
Uhr ſah und vor allem den einmal gewonnenen Platz zu be 
haupien ſuchte, trat durch die Thür des Empfangszimmers ein 
Offizier in ruſſiſcher Uniform; er ſchritt den Bahnſteig entlang. 
Auf einmal hörte man kräftigen Zuruf und lautſchallende Antwott; 
voll Erſtaunen erkannten die hohen Würdenträger und Journaliſten, 
daß jener ſtattliche Offizier der — Katſer Wilhelm war, der den 
Grenadteren den Morgengruß anbot. Etwas ſpäter erſchien die 
Katſerin, in lachsfarbenem Changeant⸗Kleide, die Prinzeffinnen 
Albrecht. Friedrich Leopold, die Erbprinzeſſin von Meiningen 
und die Prinzeſſin Feodora von Meiningen. Alle ſchritten zum 
äußerſten Ende der Straße, wo der Waggon des Zarenpaares 
halten ſollte. Die ſämmtlichen anweſenden Herren ſtellten fi 
zu einer langen Reihe zuſammen, der Kaiſer allein tritt einige 
Schritte vor, und langſam und nahezu geräuſchlos ſchiebt fich 
—— nn ——— ——— bZ— — 


| Der Eine und der Andere. 


Erzählung von Hans Warring. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 
E 5 6. Kapitel. 
die fie türmen file, ſehr ſtille Tage für Frau Marianne, 
durchlebte ewigen Kreislauf ihrer wirthſchaftlichen Pflichten 
1 Sie rang tapfer danach, fich genügen zu lafjen 
darüber hin as der Tag ihr brachte, und ihre Wünſche nicht 
in ihr . zu laſſen. Aber jenes ungeſtillte Sehnen 
Arbeit und W mit Namen nennen konnte, das ſich durch 
befriedigt erkla venge Pflichterfüllung immer noch nicht für 
eftiedig Ka konnte, wollte noch immer nicht zur Ruhe 
gelangen. Ste machte ich Vorwürfe darüber. Sie hatte 
eben noch nichts von ne des „Sichauslebens nach 
ten a 5 
dunlität” gehört gegen die eigene „Indivi 


Sie hielt dieſes ni t völli 
ihrem Berufe für eine Auflehnung a —.— nn 


Sie hatte eben keine Ahnung von moderner Welt 

fie war eine ganz einfache, 1 Frau, die, g 
alles ſtimmen wollte, den Fehler in ſich und nicht in der Un⸗ 
gunft der Verhältniſſe ſuchte. 

„Werde nur mit dem Augenblicke fertig, gieb jeder Stunde 
on Arbeit und Sorge ihr volles Recht, dann wird es ſchon 
gehen! Dann werden ſich die Stunden unglaublich ſchnell zu 
Tagen und Wochen an einander reihen,“ To ſagte fie oft 
halblaut vor ſich hin. Und ſie hatte Recht. In dem ewigen 
Einerlei immer wiederkehrender Pflichten verging der Winter 
raſch und machte dem Frühling Platz, der Frühling ging in 
den Sommer über, der Herbſt kam heran und färbte die Blätter 
gelb und roth, und die Frau mußte ſich geſtehen, daß dieſes 
Jahr trotz mancher Sorgen und Schmerzen geſegnet und an 
Freuden nicht leer geweſen war. 

Die Wirthſchaft gedieh unter ihrem milden Regimente, 
Mangel und Noth waren ihrem Haufe fern geblieben, ihr 


der Sonderzug des Zaren, in welchem auch der in Brieg ein⸗ 
geſtiegene preußiſche Ehrendienſt ſich befindet, in die Halle, genau 
bis zu der Stelle, wo ein großer, prachtvoller Smyrna⸗Teppich 
den Perron bedeckt. Aus den Waggonfenſtern blicken neugierig 
die Köpfe der ruſſiſchen Begleitung, darunter eine Reihe Köche 
in weißen Mützen; merkwürdigerweiſe auch ein liebes Kinder⸗ 
geficht; zu aller Uebertaſchung das kleine Töchterlein des Zaren⸗ 
paares, von deſſen Ankunft bis jetzt nichts verlautbart war. Der 
Zug hält, die erſten, die ihm eniſteigen, find zwei Hünengeftalten 
in ſcharlachrothen, bis auf die Füße reichenden Gewändern: Es 
find dies die beiden Tſcherkeſſen, die den Zaren ſteis begleiten, 
mit fliegender Eile ſtürzen ſie auf eines der Coupees, öffnen es, 
und nun entwickelt ſich ein Bild, wie man es herzlicher und 
intimer nicht denken kann: als erſte wird, ganz in Weiß ge⸗ 
kleidet, die Lichtgeſtalt der Zarewna fichtbar, deren Wangen von 
der ſichtlichen Erregung ſanft geröthet find, ihr Veiter Kaiſer 
Wilhelm eilt auf fie zu, umarmt fie herzlich und küßt fie drei⸗ 
mal auf Mund und Wangen, worauf auch die Katſerin Auguſte 
Viktoria die Zarewna in die Arme ſchließt. Unmittelbar hinter 
der Zarewna iſt die kaum mittelgroße ſchmächtige Geſtalt des 
Zaren Nikolaus in der Uniform ſeines Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments ſichtbar geworden. Die Katſer umarmen 
und küſſen ih herzlich. Wie die beiden jugendlichen Männer⸗ 
geſtalten, Kaiſer Wilhelm und Zar Nikolaus, welche die mädhtigften 
Reiche Europas repräſentiren, ſich kurze Spanne Zeit umſchlungen 
halten in herzlichem Austauſch freundſchaftlicher Gefühle, das 
war ein ergreifender Augenblick, von dem man nur wünſchen 
kann, daß er eine gute Vorbedeutung ſein möge für die weitere 
Entwickelung der internationalen politiſchen Verhäliniſſe. Es 
beginnt nun, nachdem die erſte intime Begrüßung der Fürſtlich⸗ 
ketten ausgetauſcht, die Abwickelung des bekannten Zeremoniells: 
die Abſchreitung der Ehrenwache und die gegenſettige Vorſtellung 
des Gefolges. Beſonders eindrucksvoll war der nunmehr erfolgende 
Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie des 11. Regiments. Von ihrem 
gewaltigen Schritt erdröhnt die Halle, während die Mufik feier⸗ 
lich die pompöſen Klänge der ruſſiſchen Nationalhymne anſtimmt. 
Darauf erfolgt die Abfahrt der Herrſchaften nach dem neuen 
Landeshauſe, das bekanntlich für das ruffiſche Kaiſerpaar her⸗ 
gerichtet iſt. Der Zug war ein impoſanter. Während am frühen 
Morgen das Wetter etwas trübe geweſen, haue die Sonne bald 
ſiegreich die Wolken vertrieben und verſchönte in hellem Glanz 
den Einzug der Kaiſerpaare. Auf dem Wege nach dem Landee⸗ 
hauſe wurden die Majeſtäten mit immer ſich erneuerndem Hurrah 
der hinter den Truppenſpalteren Kopf an Kopf ſtehenden Menſchen⸗ 
maſſen begrüßt. Vorauf ritt als Eskorte eine Eskadron des 
Huſarenregiments Nikolaus II. von Rußland, dann folgte der 
6ſpännſge Wagen der beiden Kaiſer, hierauf der Wagen der 
Kaiſerinnen, dann folgte eine Eskadron des 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments Kaiferin Alexandra. Vielfaches Intereſſe erregte der 
Wagen des Fürſten Hohenlohe, welcher letztere den meiſten 
Breslauern noch unbekannt war und mit dem Fürſten Hatzfeldt 
fuhr, ebenſo die ruffiichen Offiziere und das Gefolge des Zaren⸗ 
paares. Es war eine Freude zu ſehen, welchen Eindruck das 
ruſſiſche Kaiſerpaar auf das Volk machte. Der Zar gewann 
durch die Jugendlichkeit ſeiner Erſcheinung, durch die Güte, die 


alter Andrees fagte oft in ſeiner ſtammelnden Weiſe: Marianne, 
ſo Gott will, möcht ich noch manches Jahr mit Dir zuſammen⸗ 
bleiben.” Und was die Hauptſache war: ihr Rudolf hatte 
fih auch dort im fernen Lande Freunde erworben. Er war 
mit ſeiner Stellung zufrieden, 
Schönes kennen, vervollkommnete ſich in ſeinem Berufe, und es 
eröffneten fih ihm gute Ausfichten für die Zukunft. Seine 
Briefe waren der friſche Strom des Lebens, der ſich in das 
ſtille Haus ergoß, alle Dunkelheit hinauskehrte und Licht und 
Hoffnung mit fi. führte. 

So war Frau Marianne ſelbſt im Entbehren nicht unglück⸗ 
lich. Aber eins gab es, was ihr Sorgen machte: das böſe 
Leben in der Mühle. Wie ſchlecht es mit dem Mühlenbetriebe 
gehe, wie widerſetzlich und umüchtig die Dienſtleute ſeten, wie 
darunter die ganze Wirthſchaft leide und wie der Wohlſtand 
ſchwinde, dies war der Geſprächsſtoff der ganzen näheren und 
weiteren Umgegend. 

Auch über Martins Ehe gingen ſeltſame Gerüchte. Die 
Eheleute ſollten neben einander hingehen wie zwei Fremde, aus 
der jungen, heiteren Frau ſei ein ernſtes, ſchweigſames Weib ge⸗ 
worden, das weder ein Scherzwort noch ein Lächeln kenne, ſo er⸗ 
zählten die Dienſtleute und die Nachbarn. Die alte Chriſtel, die 
oft in die Mühle kam, weil ihre Halbſchweſter daſelbſt als Köchin 
diente, brachte der Mutter allerlei Kunde. 

„Nicht todt möcht ich in der Mühle ſein, viel weniger da 
leben!“ ſagte ſie, als ſie von einem Beſuche zurückkehrte. 
„Wie geſtorben iſt alles im Haus, die Frau geht ſtill und 
unhörbar herum, blaß wie ein Geiſt, und in der Mühle wettert 
und flucht der Müller, daß man es bis im Nachbardorf hören 
könnt! Urſach zum Fluchen ſoll er haben. Mit dem Schneide⸗ 
werk iſt es vorbei, erzählen die Leute, und um es wieder in 
Ordnung zu bringen, ſoll eine Unmaſſe Geld nothwendig fein. 
Der Müller hat einen Sachverſtändigen aus Königsberg kommen 
laſſen, und der hat geſagt, es iſt ein Wunder, daß die Sache 


überhaupt noch geht, ſo heruntergebracht haben ſie die Leute, 
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er lernte viel Neues und 


auf ſeinem Antlitz geſchrieben war, ebenſo raſch die Herzen, wie 


die Zarewna, deren Schönheit und Anmuth allgemein bewundert 
wurde. Der Zar ſah eiwas blaß aus, doch hat er keineswegs 
die gelbliche Geſichtsfarbe, die jüngſt noch an ihm beobachtet 
wurde. Auf der Fahrt drängte ſich eine Frau durch das Spalier, 
um dem Zaren eine Bittichrift zu überreichen, ward aber daran 
verhindert. Das deuiſche Katſerpaar geleitete die Gäſte durch 
das Landeshaus. Vormittags beſuchten der Zar und die Zarin 
mit gleicher Eskorte der Huſaren und Dragoner das Kaiſerpaar 
im Schloß, um von dor: aus gemeinſchaftlich zur Parade zu 
fahren. Die Zarin trug eine weißſeidene Toilette, die Kaiſerin 
eine erdbeerfarbene Robe. Der Kaiſer hatte große Generals⸗ 
uniform, der Zar die Uniform des Alexander⸗Regiments angelegt. 

Nach einem kurzen Frühſtück begaben ſich die beiden Kaiſer⸗ 
paare zu Wagen nach dem Paradefeld. Bei dem Eintreffen 
der Monarchen intonitten die Mufikkopellen der Regimenter die 
ruſſiſche Nationalhymne. Nach dem Abreiten der Fronten erfolgte ein 
zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen, welchem Kaiſer Nikolaus, 
der links vom Kaiſer Wilhelm hielt, mit großer Aufmerkſamkeit 
folgte. Kaiſer Wilhelm führte das Grenadieregiment Nr. 11 
dem Kaiſer Nikolaus vor, welcher wiederum das Alexander⸗ 
Garderegiment dem deutſchen Kaiſer bei beiden Vorbeimärſchen 
vocführte. Der erſte Vorbeimarſch der Kavallerie war im Trabe, 
der zweite im Galopp. Das Truppendefilé wurde von einem 
Zuge der Leibgarde der deutſchen Katſerin eröffnet. 

Kaiſer Wilhelm ritt von der Parade an der Spitze der 
Fahnenkompagnie nach dem Schloſſe zurück, wo die Fahnen und 
Standarten aufgeſtellt wurden. Die deutſche Kaiſerin und das 
ruſſiſche Kaiſerpaar fuhren nach dem Landeshauſe zurück. Die 
Majeſtäten wurden auf dem ganzen Wege von der dichtgedräng⸗ 
ten zahlloſen Volksmenge und den Spalier bildenden Korpora⸗ 
tionen ꝛc. mit endloſen Hurrahrufen begrüßt. 

Im Landeshauſe ſpeiſten die vier Majeſtäten nachher ge⸗ 
meinſchaftlich allein in einem Zimmer. 

Am Nachmittag ſtattete das Zarenpaar den Prinzen und 
Prinzeſſinnen Beſuche ab, der Zar beſuchte auch den Reichs⸗ 
kanzler Hohenlohe. Der Reichskanzler ſtattete dem Adjunkten im 
Miniſterium des Auswärtigen, Geheimen Rath Schiſchkin, einen 
mehr als halbſtündigen Beſuch ab. 

Die Feſttafel wurde auf 7 Uhr Abends verſchoben. An 
derſelben ſaßen in der Mitte der Tafel die beiden Kaiſerinnen 
neben einander, die deutſche Katſerin links von der Zarin, zur 
Linken der Kaiſerin ſaß der Zar, zur Rechten der Zarin der 
Kaiſer, gegenüber dem Kaiſer und der Zarin der Reichs⸗ 
kanzler, gegenüber der Kaiſerin und dem Zar der Erbprinz von 
Meiningen. f 

Der Kaiſer hat den Zaren à la suite der deutſchen Marine 
geſtellt. 

Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe fand vormittags 
eine Konferenz der hier anweſenden deutſchen und rufſiſchen 
Staatsmänner ſtatt. ö 


Petersburg, 5. September. Anläßlich des Beſuches 
des Zarenpaares in Breslau konſtatirt die deutſche „Peters⸗ 
burger Zeitung“ die fichtliche Annäherung, die ſich zwiſchen den 


und er fol ſich in acht nehmen, die große eiſerne Hauptwelle 
oder Walze — ich heiß nicht wie das Ding heißen thut — hat 
einen Sprung, und wenn es mit der einmal einen Krach giebt, 
dann kann es bös werden.“ — 

Auch von anderer Seite hörte man Schlimmes. Die 
Schugſtin, die viel in der Gegend herumkam und Neuigkeiten 
von einem Haus in das andere trug, ſprach bei Marianne vor 
und machte ihr mit ihren Erzählungen das Herz ſchwer. 

„Prozeſſe hat er drei oder vier auf dem Hals,“ erzählte 
fie. „Und alle muß er verlieren, denn die Kläger können 
Zeugen aufſtellen, die dabei geweſen find, wie er grob und ge⸗ 
waltthätig gegen feine Mahlgäſte geweſen iſt. Den Rodmann 
aus Damorn hat er die Treppe heruntergeworfen, weil der ihm 
geſagt hat, aus gutem Weizen hat er ihm ſchlechtes Mehl ge⸗ 
liefert, und er hat es fertig gebracht, in ein paar Jahren aus 
der beſten Mühle im Land die ſchlechteſte zu machen. Und 
der Rodmann ſagt, wenn noch Gerechtigkeit zu haben iſt in der 
Welt, fo muß der Lippert dafür figen — mit Geld iſt die Be⸗ 
leidigung nicht gut zu machen. Und dem Haſſelberger aus 


Schrengen hat er — —“ 


„Laß es gut ſein, Schugſtin,“ unterbrach Marianne den 
Redeſtrom, „wenn ich nicht helfen kann — und ich kann es 
leider nicht — iſt es ja unnöthig, daß Du mir das alles er⸗ 
zählſt. Der Martin wird viel Schaden erleiden müſſen, ehe er 
klug wird, aber er hat ſich das alles ſelbſt aufgeladen und muß 
es tragen. Wer mir aber leid thut, das iſt die arme Eva. 
Sie kann darüber zu Grunde gehen.“ 


„Ste ſieht zum Erbarmen aus, und die Leute jagen —“ 
— Marianne winkte ab. 

„Die Leute ſagen oft mehr, als ſie verantworten können, 
Schugſtin! Alles darf man ihnen nicht glauben. — Und 


jetzt komm' zu meinem Andrees herein und erzähle ihm etwas 


Luſtiges, worüber er ſich freuen kann.“ 
q (Fortſetzung folgt.) 
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beiden Ländern vollzieht. Das Blatt ſchreibt mit Bezug auf die 
warmen Artikel in den deutſchen Blättern: 

Hoffen wir, daß der verſöhnliche Ton, welchen die deutſche 
Preſſe anſchlägt und der gewiß auch bei uns Wiederhall finden 
wird, nicht leicht verhalle; hoffen wir, daß die Stunden, in 
denen ſich die wichtigſten Herrſcher Europas wieder in Viebe 
begrüßen, der Beginn einer Verſtändigung auch der Völker be⸗ 
zeichne, die möglich ſein muß, wie fie ſich ja auch in der ernſten 
gemeinſamen Arbeit zur Erhaltung des Friedens als möglich 
erwieſen bat. — Die „Nowoje Wremja“ hebt den in den 
Aeußerungen der engliſchen Preſſe über die Reife des Kaiſers 
Nikolaus hervorklingenden Mißton hervor, ſowie die füß⸗ſauren 
Vorausſetzungen, daß der Tod Lobanows in der künftigen ruffi⸗ 
ſchen Poliik nichts ändern werde. Die „Wremja“ jagt, Kaiſer 
Wilhelm konnte ſich überzeugen, daß die freundſchaftliche An⸗ 
näherung zwiſchen Rußland und Frankreich keineswegs den 
eutopäiſchen Frieden, noch die Ruhe Deutſchlands bedrohe. In 
Breslau werde fich ſicherlich nichts zutragen, was dieſe Weber: 
zeugung des deutſchen Kaiſers erſchüttern könnte, wie ſich auch 
in Kopenhagen und Balmoral nichts derartiges ereignen werde. 
Die gegenwärtige internationale Lage ſei völlig logiſch durch die 
Macht der Thatſachen hervorgerufen; fie ſtehe in inniger Ver⸗ 
bindung mit der gegenwärtigen Reife des Katfers. Der „Swet“ 
bemerkt hinſichtlich der Haltung der engliſchen Preſſe, inebeſon⸗ 
dere der „Weſtminſter Gazette“, die Organe der engliſchen Preſſe 
haben Unrecht, wenn ſie hoffen, daß Rußland jetzt, wo Lobanow 
todt jet, die Politik verwerfen wird, die Lobanow im ſeiner 
Perſon verkörperte. Die Politik Rußlands ſei nicht das Werk 
der Miniſter, ſondern dasjenige des höchſten Hauptes. Es jet 
naiv von den Engländern, anzunehmen, daß eine Politik, die ſo 
glänzende Ergebniſſe liefert, beſeitigt würde. 

Breslau, 5. September. Als nach Beendigung der 
Parade der Kaiſer noch einige militäriſche Meldungen entgegen: 
nahm, ſprach ſich Kaiſer Nikolaus in höchſt zufriedener Weiſe 
über die Leiſtungen und die Haltung der Truppen aus und be⸗ 
glückwünſchte den Führer des VI. Armeekorps, den Erbprinzen 
von Sachſen⸗Meiningen. Auch der Kaiſer drückte dem Erb⸗ 
prinzen ſeine allerhöchſte Anerkennung aus. 

Die Feſttafel im Schloß zählte 325 Gedecke. Die Tafel⸗ 
mufik war von dem Grenadier Regiment König Friedrich 
Wilhelm II. Nr. 10 geſtellt worden. Bevor der Braten ſervirt 
wurde, hielt der Kaiſer den Trinkſpruch auf den Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland. Der Kaiſer ſprach dem er⸗ 
lauchten Gaſte für ſeinen und der erlauchten Gemahlin Beſuch 
den innigſten Dank aus, zugleich im Namen der Provinz 
Schleſien, ſowie des geſammten Volkes. Er begrüßte den Kaiſer 
von Rußland als Hort des Friedens auf dem Boden, auf 
welchem dereinſt der Ahnherr des Kaiſers von Rußland mit 
feinem Urgroßvater in inniger Freundſchaft zuſammengeſtanden 
ſeien. Gott möge den hohen Gaſt beſchützen und behüten zum 
Wohle Europas. Er trinke auf das Wohl des Kaiſers von 
Rußland und der Kaiſerin Alexandra. Der Kaiſer von Rußland 
erwiderte darauf in franzöſiſcher Sprache ungefähr folgendes: 
„Ich verſichere Euer Majeſtät, daß ich von demſelben traditio⸗ 
nellen Gefühl erfüllt bin, wie Sie. Und, von dieſem Gefühl 
geleitet, erhebe ich mein Glas und trinke auf das Wohl Sr. 
Majeſtät des Katjers Wilhelm und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 

Breslau, 5. September. Geſtern, am Einzugstage 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin war die Stadt 
abends prächtig illuminirt. Den Ehrentrunk nahm der Kaiſer 
im Fürſtenſaale des Rathhauſes nach der Anſprache des Oberbürger⸗ 
meiſters Bender entgegen. Fräulein Bender begrüßte die Kaiſerin 
mit einem Gedicht. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Nach den amtlichen Berichten vom 4. September iſt die 
Cholera in Egypten im Abnehmen, außer in Kairo, wo 
allein in den letzten drei Tagen 66 Fälle vorgekommen find von 
insgeſammt 124 Neuerkrankungen und 114 Todesfällen in ganz 
Unter⸗Egypten. Die Todesfälle kommen indeſſen in Kairo meiſtens 
unter Perſonen vor, die bereits infizirt aus den Provinzen am 
oberen Nil hier angekommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. September 1896. 

— Wie dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ aus Kiel 
gemeldet wird, hat Se. Majeſtät der Kaiſer folgendes Telegramm 
an den Staatsſekretär des Reichsmarineamts gerichtet: „Ich 
habe Se. Majeſtät den Kaiſer Nikolaus II. à la suite Meiner 
Marine geſtellt. Möge dieſelbe in dieſer neuen Ehrung einen 
Beweis Meiner Zufriedenheit, ſowie einen Anſporn zu neuen 
Leiſtungen erblicken. Sofort per Signal der Flotte mitzutheilen 
und Salut von 21 Schüſſen mit ruffiſcher Flagge im Großtopp. 
Wilhelm I. R.“ Wie dem genannten Blatte weiter gemeldet 
wird, feuerten ſämmtliche im Kieler Hafen liegenden Schiffe 
heute Abend ſofort nach Bekanntwerden dieſes Erlaſſes Salut. 

— Kaiſerin Friedrich traf am Freitag Vormittag, von 
ihrem Schloſſe Friedrichshof kommend, zu Pferde in Bad Hom⸗ 
burg ein, um vom Prinzen von Wales, der an demſelben Tage 
noch nach beendeter Kur die Heimreiſe anzutreten beabfichtigte, 
Abſchied zu nehmen. 

— Der Herzog Ernft Günther zu Schleswig⸗Holſtein iſt, 
wie aus Primkenau berichtet wird, durch eine plötzliche Er: 
krankung verhindert worden, an den Feſtlichkeiten in Breslau 
theilzunehmen. 

— Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen traf mit Gefolge heute aus Stockholm hier ein, 
nahm im Hotel Briſtol Wohnung und ſetzte nach kutzem Auf⸗ 
enthalt hier ihre Reiſe nach Wiesbaden fort. 

— Dem Fürſten Bismarck find am Sedantage zahlreiche 
Huldigungstelegramme zugegangen. 

— Die Auszeichnung des Generals von Hahnke durch deſſen 
Ernennung zum Regimentschef fällt umſo mehr auf, als zur 
Zeit unter den aktiven Offizieren, abgeſehen von Mitgliedern 
fürstlicher Häuſer, nur General ⸗Feldmarſchall Graf Blumenthal 
und General von Häniſch Regimentschef find. 

— In der nächſten Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank wird dem Vernehmen nach der Reichsbankpräfident 
Koch die Erhöhung des Wechſeldiskontſatzes um ein volles Prozent, 
alſo auf 4 pCt. und demgemäß die Erhöhung des Lombardzine⸗ 
fußes von 4 auf 5 pCt. beantragen. 

— Der Pfarrer Julius Werner hat ſeinen Austritt aus 
dem Vorſtande der chriſtlich⸗ſozialen Partei erklärt, da er die 


vom Präſidenten Stöcker in ver letzten Zeit befolgte Taktik nicht 
billigen könne. 

— Die heute hier abgehaltene General⸗Verſammlung des 
Vereins der Rohzuckerfabrikanten hat durch einſtimmig ange⸗ 
nommenen Beſchluß den Vorſtand angefihts der Nothlage der 
Zucketinduſtrie beauftragt, einen Plan für ein deutſches Zucker⸗ 
ſyndikat vorzulegen. 

— Die Gründung eines Ringes der Großmühlen Deutſch⸗ 
lands fol in einer im Oktober d. Js. in Berlin tagenden konſti⸗ 
tuirenden Verſammlung vollzogen werden. 

— Der Tarif für direkte Wagenfrachten im internationalen 
Verkehr für die auf Warſchau hinführenden deutſchen und 
ruffiſch⸗polniſchen Bahnen iſt in einer Konferenz von Vertretern 
der betreffenden Bahnen feſtgeſtellt worden. Der Tarif wird 
jedoch noch einmal auf der internationalen Hamburger Eiſen⸗ 
bahnkonferenz in dieſem Spätſommer berathen und endgiltig feſt⸗ 
geſtellt werden. Der Petersburger „Wjedomoſti“ zufolge wird 
der Tarif dann noch im Herbſte d. Is. in Wirkſamkeit geſetzt 
werden. 

— Wie die „Rheiniſch⸗ Weſtfäliſche Ztg.“ hört, hat die 
Firma Friedrich Krupp allen Ausländern, höheren wie niedrigen 
Beamten und Arbeitern, gekündigt. Die Gehälter wurden theil⸗ 
weiſe auf längere Zeit vorausbezahlt. 

Kattowitz, 5. September. Auf der Bahnſtrecke Dombrowa⸗ 
Rosdzin, welche der Hofzug des Zaren zu paſſiren hatte, find 
geſtern drei verdächtige Ruſſen verhaftet worden, welche an: 
gaben, ſie hätten nach einem auf der Bahnſtrecke vergrabenen 
Schatz ſuchen wollen. 


Bi Ausland. 
Cettinje, 4. September. Der Prinz von Neapel hat geſtern 
Abend von Antivari aus die Rückreiſe angetreten. 


Provinzialnachrichten. 

() Gollub, 6. September. (Verſchiedenes.) Als Delegirter zu dem 
am 1. Oktober in Dirſchau ſtattfindenden Delegirtentag des weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinziallehrer⸗Bereins für den Lehrerverein Gollub iſt in der 
geſtrigen Sitzung Herr Knechtel⸗Schloß Golau, als deſſen Stellvertreter 
Lehrer Putzki aus Schloß Golau gewählt. Für den Lehrerverein Schön⸗ 
ſee iſt Lehrer Freitag aus Lipnitza gewählt. — Geſtern ſpielten auf der 
Thorner Vorſtadt an den dem Zimmermeiſter Kopitzki gehörigen Cement⸗ 
röhren mehrere Kinder. Dabei fiel eine der Röhren um und brach dem 
einen Kinde ein Bein, während ſich das andere Kind eine Quetſchung 
des Armes zuzog. Die Röhre zerbrach dabei in mehrere Stücke. — Am 
Freitag den 18. September finden im Schulhauſe die Neuwahlen zum 
Kirchenvorſtande ſtatt. Es ſcheiden die Herren Knechtel, Budzynski, 
Lewandowski aus Gollub und Borowski aus Lipnitza aus. — Mit dem 
Bau der Nothbrücke ift bereits begonnen. Dieſelbe ſoll in 8—10 Tagen 
fertiggeſtellt werden, damit man ſo ſchnell wie möglich zum Bau der 
eigentlichen Drewenzbrücke kommt. Am 2. September wurde der Bau 
der letzteren verdingt. Mi Maurer⸗ und Zimmermeiſter Majewski 
aus Strasburg hat den Mindeſtpreis in Höhe von 28000 Mark ver⸗ 
langt, fo daß er auch den Znſchlag von der Regierung bekommen wird. 
— Auf höhere Anordnung werden fortan die Staatsbeihilfen für die 
Lehrer nicht mehr direkt an dieſe, ſondern erſt an die Stadt reſp. Schul⸗ 
kaſſe gezahlt, welche die Auszahlung weiter bewirkt. — Schon ſeit 
langer Zeit war es ſehnlicher Wunſch der Stadt, eine Bahn hierher zu 
bekommen. Die eifrigſten Unterhandlungen mit der Regierung hatten 
zur Folge, daß die Regierung in einer Geſetzvorlage den Bau einer 
Bahn Schönfee-Stradburg für nöthig erachtete. Der Landtag bewilligte 
auch die Mittel, der Kreis Brieſen gab die Ländereien dazu frei her, und 
nachdem nun auch der Kreistag in Strasburg beſchloſſen hat, das zum 
Bau nöthige Land herzugeben, wird wohl in allernächſter Zeit mit 
dem Bau der Gilenbahn begonnen werden. Freudig wird dem Ereig⸗ 
niß von der Golluber Geſchäftswelt entgegengeſehen. 

Konitz, 5. September. (Brigademanöver.) Die Brigademanöver 
der 69. Infanterie⸗Brigade brachten am geſtrigen Tage einen großen 
Reiterangriff bei Kl. Mendromirsz. Gerüchtweiſe verlautet, daß bei 
dem geſtrigen Manöver einige Unglücksfälle paſſirt ſind. Ein Mann 
ſoll bei der Attacke tödtlich geſtürzt ſein und ein anderer einen Schuß 
in den Arm aus einem losgegangenen Gewehr erhalten haben. Für 
de Richtigkeit dieſer durch Marktleute hierher gebrachten Nachrichten 
übernimmt das „Konitz. Tagbl.“ keine Verantwortung. — In nädfter 
Woche werden die gegenwärtig im Manöverterrain weilenden Kapellen 
der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 hier Konzerte geben. 

arienburg, 4. September. (Beſuch des Schloſſes.) Die hier zur 
Schloßbeſichtigung eingetroffenen Mitglieder des Verbandes deutſcher 
Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine haben heute Abend 10 Uhr 45 Min. 
mit Sonderzug die Rückreiſe nach Berlin angetreten. 

Inowrazlaw, 4. September. (Der landwirthſchaftliche Verein für 
die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno) lehnte in ſeiner letzten Sitzung 
die Gewährung einer Beihilfe für die bienenwirthſchaftliche Provinzial⸗ 
Ausſtellung in Inowrazlaw ab. Ebenſo wie der Ruſtikalverein Strelno 
ſprach ſich der Verein für das Verbot der Gänſeeinfuhr aus Rußland 
aus. Es wurde dann über die jüngſt gewährte Lombardirung des Ge⸗ 
treides der Landwirthe durch die Reichsbank verhandelt. Die Bedingun⸗ 
gen, unter denen die Reichsbank den Landwirthen Getreide lombardiren 
will, fanden wenig Beifall, da ſie ſo rigoros ſeien und ſolche Unbe⸗ 
quemlichkeiten und bedeutende Koſten im Gefolge haben, daß kein Land⸗ 
wirth daran denken könne, von dieſer Vergünſtigung Gebrauch zu 
machen. Es wurde betont, Spar⸗ und Darlehnskaſſen leiſteten daſſelbe, 
wenn nicht beſſeres; um die ſofort nach Beendigung der Ernte ausge⸗ 
droſchenen Mengen Getreide nicht ſofort auf den Markt werfen zu 
müſſen, dürfte die Aufbewahrung in Kornſpeichern (Silos) ſich empfehlen. 
Ueber die Gründung einer Spars und Darlehnskaſſe wird demnächſt 
Beſchluß gefaßt werden. 

Jarotſchin i. Poſ., 3. September. (Beſitzwechſel.) Die bisher dem 
Fürften Adam Czartoryski in Wielkibor bei Jarotſchin gehörenden Ritter⸗ 
güter Sarbinowo und Przyborowo ſind in den Beſitz der Prinzeſſin 
Sophie Cjartoryska geb. Prinzeſſin Lubomirska aus Rokoſſowo und die 
Rittergüter Dzientſchin und Szurkowo in den Befig des Prinzen Sigis⸗ 
mund Czartoryski in Rokoſſowo durch Erbfolge übergegangen; dieſe 
letzteren Güter gehörten der Fürſtin Eliſabeth Czartoryska geb. Gräfin 
v. Dꝛialynska. 

Rawitſch, 5. September. (In der Strafanſtalt ehelich verbunden.) 
Ein aus Berlin ſtammender, zur Verbüßung einer mehrjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe in der hieſigen Strafanftalt untergebrachter Tiſchler hatte die 
eheliche Verbindung mit ſeiner in Berlin wohnenden Verlobten bean⸗ 
tragt, die denn auch geſtern von dem hieſigen Standesbeamten in der 
Strafanſtalt 9 wurde. Als Trauzeugen fungirten zwei Straf⸗ 
anſtaltsaufſeher. Nach dem Trauungsakt mußten ſich die ſoeben fürs 
Leben Verbundenen ſogleich wieder trennen. 

Poſen, 5. September. (Zum Kaiſerdiner in Görlitz) am 8. d. Mts. 
find aus Poſen ferner geladen die Herren Konſiſtorial⸗Präſident von der 
Gröben, Ober⸗Konſiſtorialrath D. Reichard und Konſiſtorialrath und 
erſter Senior Dr. Borgius. Von der polniſchen Ariſtokratie haben 
folgende Herren vom Kaiſer Einladungen erhalten: Graf Mielczynski⸗ 
Iwno, Graf Kwilecki⸗Oporowo, der frühere Reichstagsabgeordnete von 
Koscielski⸗Miloslaw, der Majoratsherr Graf Skorzewski⸗Czerniejewo, 
der Kammerherr Grof Zoltowski⸗Czacz und Graf Zoltowski⸗Golochowo. 
Von der katholiſchen Geiſtlichkeit wurden geladen: Erzbiſchof von Stab⸗ 
lewöki, außerdem Domherr Wanjura⸗Poſen, Prälat Graf Poninski⸗ 


Koscielce. 
(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


J zoynlal nachrichten. 


orn 7. September 1896. 
— (Perſonalien.) Der Kreis⸗Bauinſpektor Collmann von 
Statteburg ift in gleicher Amtseigenſchaft von Schlochau Weſtpr. nach 
Schleuſingen verſetzt worden. 
Dem Thierarzt Friedrich Schäfer in Stuhm iſt die von ihm bisher 
interimiſtiſch verwaltete Kreisthierarztſtelle für den Kreis Stuhm definitiv 
verliehen worden. 


e Beriegung) Der berzoglich ſachſen-altenburgiſche Ober⸗ 
förſter Laſchke in Wude? iſt in gleicher Eigenſchaft nach der herzoglich 
ſachſen⸗altenburgiſchen Domäne Bohle bei Schönlanke verſetzt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrathsamtsverwalter hat den Wirthſchaftsinſpektor Wenzel Graß in 
den als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Weiß hof 

eftätigt. 

— (Raiferlide Hofhaltung in der Marien burg.) 
Wie Herr Baurath Dr. Steinbrecht⸗Danzia auf dem Verbandstag 
deutſcher Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine mittheilte, beabſichtigt der 
Kalſer, da ein Reſidenzſchloß in unſerer Provinz in ausreichender Größe 
nicht vorhanden iſt, gelegentlich ſeiner Jagdausflüge in unſerer Gegend 
ſeine Hofhaltung zeitweiſe nach Marienburg zu verlegen. Die Gegen: 
wart ſoll alſo wieder an die Ueberlieferung der Deutſchritter anknüpfen 
und das klöſterlich ritterliche Schloß im Lichte der Neuzeit mit neuen 
Inſaſſen ſich bevölkern. 

— Neue Poſtanſtalt.) Ri dem zum Landbeſtellbezirk der 
Voftagentur in Schönau gehörigen Orte Demmin im Kreiſe Schlochau iſt 
eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit getreten. 

— (Die Reichsbank) hat heute den Diskont auf 4 pCt. und 
den Lombardzinsſuß auf 4½ bezw. 5 pCt. erhöht. 

ut Weichſelregulirung.) Vom Ergebniß der Be⸗ 
8 ruſſiſch⸗öſterreichiſcher Ingenieure betr. die Regulirung der 
W ern San verlautet, daß nunmehr die Ausführung der Ars 
5 if fen Jahre im ganzen oberen Flußgebiete geſichert iſt. 
n 592 uten e wird die für Rußland erforderlichen Geld⸗ 
ummen bereitſtellen. Die Arbeiten werden auf ruſſiſcher und öſterreicht⸗ 
ſcher Seite nach dem vereinbarten Plane gleichzeitig in Angriff ge⸗ 
3 f 9216 

— (Mit einer Geſchichte vom früheren Kriegsminiſter) 
ſucht die freiſinnige „Bol. Ztg.“ ihre Leſer zu A indem fie 
folgendes erzählt: „Bei den Feſtungsmanövern in Thorn entwickelte 
der Kaiſer über die Befeſtigung großartige Ideen. Die Generäle 
ſtimmten denſelben bei, nur Bronſart von Schellendorf lächelte und 
führte den Koſtenpunkt ins Treffen, worauf der Kaiſer erwiderte: 
„Wenn ich aber die Aufbringung der Koſten befehle ?“ Darauf ant⸗ 
wortete Bronſart: „Dann ſind ſie auch noch nicht da!“ Nun ſtellte 
ſich der Kaiſer ſalutirend vor den General und ſagte: „Hat der Kriegs⸗ 
minifter Sr. Majeſtät jonft noch etwas zu befehlen 2“ Man glaubte 
in Offizierskreiſen ſchon damals feſt an den Abgang Bronſart 3.“ — 
Recht „pikant“; aber daß das Geſchichtchen, das andere freiſinnige 
Blätter wie die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ mit Behagen nackdrucken, 
wahr wäre, glaubt die „Poſ. Ztg.“ wohl ſelber nicht. Erzählt wird es 
aber doch; denn es iſt zu ſchön, den Kaiſer im Gegenſatz zu ſeinem 
Kriegsminiſter erſcheinen zu laſſen, und außerdem ſieht es jo „genau unter- 
richtet“ aus. Die Verbreitung ſolcher Geſchichten iſt nur „Futter für 
die Sozialdemokratie“, in deren Kreiſen ſie natürlich mit bedeutſamem 
Augenzwinkern verbreitet werden, um daran die dort üblichen hämiſchen 
Bemerkungen zu knüpfen. Man weiß ganz genau, daß durch Erzäh⸗ 
lungen dieſer Art die Autorität erſchüttert und vor allem das monarchiſche 
Gefühl untergraben wird. 

— Goppernikus⸗Verein.) In der heute, Montag, um 8 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden Sitzung ſtehen auf 
der Tagesordnung ein Antrag des Vorſtandes betr. die Abgabe der 
Bücher der ehemaligen Leſevereine an die Volksbibliothek und Mit⸗ 
theilungen des Vorſtandes über den Druck des 11. Heftes, die Wahl 
eines neuen Schriftführers, die Verſicherung der Bibliothek, ein Schreiben 
der Provinzial⸗Kommiſſion betr. die Denkmalspflege. Im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile, der um 8¾ Uhr beginnt, wird Herr Zahnarzt Loewenſon 
den Bortrag halten „Hygiene und Zahnheilkunde“. Herr Semrau wird 
über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum berichten. Die Einführung 
von Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung iſt erwünſcht. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt am Sonnabend im 
Schützenhauſe eine Sitzung ab. Zu der am 1. Oktober in Dirſchau 
ſtattfindenden Delegirtenverſammlung von Weſtpreußen wurden die 
Herren Dreyer, Gruhnwald, Chill, Iſakowski, Marks und Karau ges 
wählt. Herr Schwonke hielt einen Vortrag über „das Gefühlsleben der 
Seele.“ Der Kandidat der Theologie Herr Walter Barnes aus Kamerun 
war als Gaſt erſchienen und machte intereſſante Mittheilungen über 
Sitten und Gebräuche feiner ſchwarzen Landsleute, über den erſten 
Einzug der deutſchen Schutztrupve in ſeinen Geburtsort Gr. Batanga 
und über den Negeraufſtand 1893. 

— (Krieasveteranen⸗ Verband.) Die Gruppe Thorn des 
Verbandes deutſcher Kriegsveteranen hielt Freitag Abend ihre Monats⸗ 
verſammlung im Muſeum ab. Der Vorſitzende Kamerad Perpließ er⸗ 
öffnete dieſelbe mit dreifachem „Hurrab“ auf Seine Majeſtät den Kaiſer. 
Des verſtorbenen Kameraden Schiffseigner Theodor Krupp wurde unter 
Erheben von den Sitzen ehrend gedacht. Das Dahinſcheiden deffelben 
wird dem Verbandsvorſtande nach Leipzig behufs Aufnahme in die 
Ehrentafel des „Veteran“ mitgetheilt werden. Durch Aufnahme neuer 
Kameraden ift die Stammrolle auf Nr. 120 geſtiegen. Nach verſchiedenen 
intereſſanten Mittheilungen aus der deutſchen SKriegerzeitung „Der 
Veteran“ machte Kamerad Schmidt, Vorſitzender der Gruppe Mocker, 
der als Delegirter dem Verbandstage am 15.—17. Auguſt in Hannover 
beigewohnt hat, an der Hund der Tagesordnung Mittheilungen über 
den Verlauf der Verhandlungen. Auf die abgeſandten Huldigungs⸗ 
telegramme erfolgten alsbald huldreiche Dankestelegramme von Seiner 
Majeflät dem Kaiſer, Ihren Majeſtäten den Königen von Sachſen und 
Württemberg, dem Prinzregenten von Bayern und dem Großherzog von 
Baden; letzteres lautet: „Mainau den 17. Auguft 1896. Ich danke 
allen in Hannover verſammelten Veteranen, die ſo freundlich meiner 
gedenken, und erwidere dieſen Gruß recht von Herzen. Friedrich, Groß: 
herzog.“ Die gaſtfreundliche Aufnahme der aus Alldeutſchland zuſammen⸗ 
gekommenen Kameraden in Hannover und dem Nachbarſtädtchen Linden 
iſt über alles Lob geweſen. Der Verbandstag wird 1897 in Cöln a. R. 
abgehalten werden. 

— (Radfahrer⸗Verein „Vorwärts.“) Bei dem geſtrigen 
Rennen des „Vorwärts“, welches ein Vorgaberennen war, ging als 
erſter durch das Ziel der Malmann Herr Becker mit . von 
1 Stunde 24 Min.; zweiter wurde Herr Loerke mit 7 Min. Vorgabe 
mit einer Fahrzeit von 1 Stunde 34½ Min.; dritter wurde Herr 
Woidkowski mit 10 Min. Vorgabe in 1 Stunde 38 Min.; vierter 
wurde Herr Stoedmann mit 7 Min. Vorgabe in 1 Stunde 43 Min.; 
fünfter wurde Herr Kolleng mit 11 Min. Vorgabe in 1 Stunde 46 ¼ 
Minuten; ſechſter wurde Herr Heidenreich mit 10 Min. Vorgabe in 
1 Stunde 46 Min.; ſiebenter vurde Herr Stryck ohne Vorgabe in 
1 Stunde 31½ Min. Die Preisvertheilung fand abends 8 Uhr bet 
der Feſtkneipe im Schützenhauſe ftatt, welche vom zweiten Vorſitzenden 
Herrn Kozlowski mit einem dreifachen „All Heil“ auf den Kaiſer er⸗ 
öffnet wurde und einen recht animirten Verlauf nahm. a 

— (Biktoria⸗Theater.) Die von den Mitgliedern des 
Sommertheaters am geftrigen Sonntage im Biltoriaiaale gegebene Vor⸗ 
ſtellung hatte einen zahlreichen Beſuch aufzuweiſen. Die zur Aufführung 
gebrachte Poſſe „Tolle Geſchichten“ oder „Wirrwarr über Wirrwarr“ 
von Kotzebue verſetzte die Zuhörer durch ihre komiſchen Verwickelungen 
in die heiterſte Laune, und der reichlich geſpendete Beifall erſcholl Dank 
der gelungenen Darſtellung ſelbſt bei offener Szene. Heute wird das 
Stück wiederholt. — Am Mittwoch findet im Viktoriagarten ein großes 
Sommerfeft mit italieniſcher Nacht verbunden mit Konzert und Theater 
ſtatt. Das Konzert wird durch die Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
unter Leitung ihres Dirigenten Raben Kegel ausgeführt. Im Theater 
gelangen einige Zuftipiele zur Aufführung. 

— (Vom Sonntag.) Die ſchönen, milden Tage des Nach⸗ 
ſommers haben die Neigung zur Unbeſtändigkeit angenomnen. Auch 
am geſtrigen Sonntage hatte das Wetter dieſe Tendenz. Vormittags 
war blauer Himmel und heller Sonnenſchein, nachmittags fielen Regen⸗ 
ſchauer. Ein regneriſcher Sonntag - Nachmittag iſt immer etwas ſehr 
Unangenehmes für die Wirthe der Vergnügungsetabliſſements, wie für 
das erholungsbedürftige Publikum, und namentlich den Ausflüglern in 
Ottlotſchin kamen die Regenſchauer geſtern ſehr ungelegen. Im allge: 
meinen war der geſtrige Sonntag an Vergnügungen weniger reich als 
ſonſt, da ein Theil der Militärkapellen unſerer Garniſon zur Zeit wegen 
Theilnahme an den Herbſtmanövern abweſend iſt. f 

— (leber den Stand des Flößer⸗Streiks) erfährt das 
„Bromb Tagebl““ von zuverläffiger Seite, daß die von Thorn aus ver’ 
breitete Meldung, die Flößer in Schulitz und Brahnau hätten ſich den 
ſtreikenden Mitgliedern des Verbandes der Flößer des Netzediſtrikts an 
geſchloſſen, unrichtig if. Das Blatt ſchreibt weiter: Es ſtreiken nur 
die Flößer in Weißenhöhe für die Strecke Weißenhöhe⸗Glietzen. Auf 
der ganzen Strecke Weichſel⸗Brahe, Bromberger Kanal und untere 
Netze bis Weißenhöhe iſt der Betrieb in vollem Gange; er hat bisher 


— —  -—.. 


keinerlei Unterbrechungen erfahren und wird auch ungeſtört fortgeführt. 


Auch werden die Hölzer aus dem Hafen Brahemünde und von der 
Weichſel in dieſen ie regelmäßig befördert, ſodaß den Intereſſenten 
durch jenen Strei 
ſtanden ſind. 1 
— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Gärtner Zorn'ſchen 
Orundfüücks, Kirchhofſtraße 6, hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Herr Zimmermeiſter Walter Rinow mit 28 200 Mk. ab. 
— Ueber ein neues Exploſionsunglück) auf dem 
Schießplatz Thorn verbreitet das Wolff'ſche Telegraphenbureau von hier 
folgende telegraphiſche Meldung: „Im Barackenquartier des Artillerie⸗ 
Schießplatzes machten ſich drei Ranontere des 11. Artillerieregiments mit 
einer Zündkapſel zu ſchaffen. Durch eine plötzlich entſtandene Exploſton 
derſelben wurde einem der Kanoniere ein Auge ausgeriſſen, dem zweiten 
eine En zerſchmettert und der dritte im Geſicht verletzt.“ Nach unſe⸗ 
sen Erkundigungen ift die Wirkung der Erplofton erfreulicherweiſe weit 
weniger ſchlimm geweſen. Einem Kanonier wurde nur ein Finger zer⸗ 
ſchmettert, während einem zweiten das eine Auge nur ſtark lädirt iſt; 
die Erhaltung der Sehkraft des Auges ſteht nicht in Frage. 
— (Kleine Brände.) In der Nacht zum Sonntag brannte 
8 in unſerer Stadt an zwei Stellen. In der fünften Morgenſtunde 
fon im Waldhäuschen in einem Gaftzimmer Feuer aus. Ein Roten 
bind des Feuerwerker Bereins war in Brand gerathen; vermuthlich iſt 
ein brennender Zigarrenſtumpf unter das Spind geworfen worden und 
at durch Entzündung irgend eines leicht brennbaren Stoffes den Brand 
verurſacht. Das Feuer konnte noch im Entſtehen mit einigen Eimern 
Waſſer gelöſcht werden, ſodaß die alarmirte Feuerwehr nicht in Thätig⸗ 
eit zu treten brauchte. Kurz darauf wurde abermals Feuer gemeldet. 


reitenſtraße, wo die Decke in Brand gerathen war, vermuthlich infolge 
er Hitze, welche eine zu nahe der Decke angebrachte Gasflamme aus⸗ 
getrömt hatte, Auch dieſes Feuer wurde im Entſtehen gelöſcht, ohne 
aß größerer Schaden angerichtet wurde. 
— ( Polizeibericht.) 
Perſonen 9 55 8 
= (Quo elaufen) eine bunte Henne bei Kaufmann A. Köhn. 
— Bon der Weichſel.) Das Waſſer fteigt feit geſtern wieder. 
Heute Mittag markirte der Pegel 0,55 Meter über Null gegen 0,35 
eter geſtern Mittag. Ein Theil der Hölzer aus dem Bug ift bis 
Rock gekommen. Dort liegen gegen 100 Traften, die des widrigen 
Windes wegen nur ſchwer vorwärts können. Das Fehlen dieſer zur 
auf dem hieſigen Markt wirkt lähmend auf das Geſchäft, ebenſo der 
Streik der Flößer des Netzediſtrikts. Nur wenige Abſchlüſſe ſind in den 
letzten Tagen perfekt geworden, Käufer warten die Transporte aus dem 
Bug ab. Der Streik der 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Streikenden herbeizuführen, find bisher erfolglos geblieben. 

Eingetroffen iſt der Schleppdampfer „Hekla“ mit fünf mit Kohlen, 
Eiſen, Soda und Gütern beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig 
und der Dampfer „Wilhelmine“ mit Heringen, leeren Weinfäſſern, 


Honigkuchenkiſten, Korken und gemiſchten Gütern aus Königsberg; ferner 


dret mit Getreide, zwei mit Kleie beladene Kähne und eine mit Steinen 


beladene Barke aus Plock reſp. Nieszawa, und zwei mit Eiſen reſp. 


Kohlen beladene Kähne aus Danzig. Die Waſſertemperatur betrug heute 
12½ Grad, die Lufttemperatur mittags 14 Gr. R. 8 ER 


Mocker, 7. September. (Zum Verbot des Schlachtens in den 
Privat⸗Schlachtſtätten.) Der Herr Amtsvorſteher erläßt folgende Be⸗ 


kanntmachung: Wie der Verſammlung der das Fleiſchergewerbe betrei⸗ 
benden Perſonen am 13. Auguſt mitgetheilt worden, iſt ſeitens des Herrn 
Regierungspräſidenten durch Verfügung vom 3 Juli d. J. angeordnet, 
daß diejenigen Schlächter, welche in nicht konzeſſtonirten Schlachtanſtalten 
lachten, fortlaufend zur ſtrafrechtlichen Anzeige zu bringen find. In 

oder und in den übrigen Ortſchaften des Amtsbezirks befindet ſich 
keine Schlachtanſtalt, für welche die nach § 16 der Reichsgewerbeordnung 
vorgeſchriebene Genehmigung von der zuſtändigen Behörde, dem Kreis⸗ 
ausſchuß in Thorn, ertheilt if. An die Herren Fleiſchermeiſter und die⸗ 
lenigen Perſonen, welche die Fleiſcherei ſelbſtſtändig betreiben, ergeht 
daher die dringende Mahnung und Warnung, „in ihren Schlachtſtätten 


nicht mehr zu ſchlachten.“ Jede Zuwiderhandlung wird der königl. 


mtsanwaltſchaft in Thorn zur Anzeige gebracht und demnädft gemäß 
147 der Gewerbeordnung mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. und im Un⸗ 
dermögensfalle mit Haft beſtraft werden. 

/. Podgorz, 7. September. (Das Volksfeſt), welches der Kriegerverein 
Podgorz geſtern zur Sedanfeier im Dümler'ſchen Etabliſſement in Rudak 
veranſtaltete, Ion ſich trotz der nicht gerade günſtigen Witterung ſehr 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Hauptmann a. D. Krüger hielt eine Feſtrede, in der er in warm empfun⸗ 
denen Worten der Bedeutung der Sedanfeier gedachte. In das Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, mit dem er ſchloß, ftimmte die Feſtverſamm⸗ 
lung begeiftert ein. Für Amüſement der Feſttheilnehmer war reichlich 
geſorgt. Die Kapelle des 15. Fuß⸗Artillerieregiments führte das Konzert 
aus und erwarb ſich durch ihren Fleiß und vorzügliche Leiſtungen allge⸗ 
meine Anerkennung. Den Beſchluß des Feſtes bildete Tanz. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 5. September. (Unglücksfall.) Auf dem 
Gute Zakrzewko war der Inftmann Ludwig Skowronski beim Dreſchen 
mit dem Hereinlegen der Garben in die Dampfmaſchine beſchäftigt. 
Hierbei flieg er trotz der Warnungen des Maſchiniſten wiederholt von 
der Maſchine, um ſelber Garben herbeizuholen. Plötzlich that er einen 
Fehltritt und gerieth mit drn Füßen in die Trommel der Maſchine. 


lößer hält noch an, die Verſuche der Brom 


b ifffahrts⸗Genoſſenſchaft, ei ini i i 
erger Kettenſchleppſchifff ſſenſ eine Einigung mit den iſt der ruſſiſche Militärſchüler Baron Marcel Visconti aus Petersburg 


abgeſtürzt. 


Der rechte Unterſchenkel 


bis zum Knie wurde ihm vollſtändig zer⸗ 
ſchmettert. 


Der Verunglückte wurde nach Thorn in die Privat⸗Klinik 


gebracht. 
in Weißenhöhe zunächft noch keine Nachtheile ent⸗ 
Kreisthierarztſtelle iſt ſeit kurzem erledigt. Die Sielle bringt 300 Mark 
; Gehalt und 600 Mark Kreisbeiträge. 
Regierungspräſidenten zu Danzig zu richten. 


L (Erledigte Kreisthierarztſtelle.) Die Dirſchauer 


Bewerbungen ſind an den Herrn 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle in Neu Marſau, Kreis 


Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Treichel zu Schwetz.) 


Stelle an der Volksſchule zu Jehlenz, Kreis Tuchel, kath. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) 


Mannigfaltiges. 


(Der Neger Heimkehr von der Aus⸗ 


ſtellung.) Die Eingeborenen aus den deutſchen Kolonien 
auf der Berliner Ausſtellung rüften ſich allmählich zum Aufbruch. 


Schon in wenigen Wochen werden die exotiſchen Zelte abge⸗ 
brochen und dort, wo jetzt reges Leben und Treiben herrſcht, 
wird Stille Platz greifen. Die Abretſe der Schwarzen wird 
durch den Fahrplan der verſchiedenen Dampferlinien beſtimmt, 
welche für den Rückweg in Betracht kommen. Auch muß noch 
die möglichſt günſtige Jahreszeit für die Reiſe benutzt werden. 
Jeder Trupp wird von einem Angeſtellten der Kolontal⸗Ausſtellung 


begleitet fein, um für die gute Kückkehr der ſchwarzen Gäſte 


eine ſichere Gewähr zu bieten. 
brannte in der Werkſtelle des Buchbindermeiſters Weftphal in der 0 bee 


Die letzten Neger dürften am 
7. Oktober die Ausſtellung verlaſſen. Jeder der Neger nimmt 
für feine Angehörigen eiae Anzahl von Geſchenken mit, nament⸗ 
lich find es Photographien aus dem Leben in der Kolontal⸗ 
Ausſtellung, welche die Anverwandten und Frauen in den Tropen 


erfreuen ſollen. 
ö (Selbſtmord.) Aus Leipzig, 4. September, wird dem 


„Berl. Tagebl.“ gemeldet: Der bekannte Rechtsanwalt 
Dr. Klemm hat ſich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung er⸗ 
ſtochen. 

(Die Güter des Fürſten Loba no w) fallen, wie 
berichtet wird, ſeinem Neffen und Erben, dem Prinzen Lobanow 
zu, der ſeit 1880 als ruſſiſcher Verbannter unter dem Namen 
„le Nord“ in St. Louis (Nordamerika) lebt. 

(Tödtlicher Abſturz.) Vom Seitenthurm des Mainzer Domes 


Er hatte auf einer Leiter den Thurm beſtiegen, um 
die Ausſicht zu genießen, trat fehl und ſtürzte ab. Der Tod erfolgte 


alsbald. 
Neueſte Nachrichten. 
Bromberg, 7. September. 
anderweitig getroffener Neiſedispoſitionen die Einladung des 
Magiſtrats, 
Stadttheaters beizuwohnen, abgelehnt. 
Görlitz, 7. September. 


ein. Dieſelben fuhren direkt nach dem Paradefeld. Um 


2. Äh FREE BESTE EN EEE N EEE EEE 


Der Kaiſer hat wegen 


der Eröffnungsvorſtellung des neuerbauten 


f b vtember. Um zehn Uhr traf der 
Sonderzug mit den Färſtlichkeiten und bohen Offizieren 54—57, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 51—53, 3. 46—50 Pf. per 


10 uhr 40 Min. traf der Sonderzug mit den deutſchen 
und ruſſiſchen Majeſtäten und dem ruſſiſchen Gefolge ein. 


Die Kaiſerinnen verließen ſofort den Bahnhof, wogegen der 
Kaiſer und der Zar die zum Empfang Erſchienenen be⸗ 
grüßten. Auf die Anſprachen des Fürſten Hatzfeld und 


des Oberbürgermeiſters Buechtemann dankte der Kaiſer 


kurz. Nach der üblichen Ceremonie fuhren beide Majeſtäten 


in zwei ſechsſpännigen Wagen unter Eskorte von Leib⸗ fontmentirt 35,50 Mk. Br. 34.50 Mt. Gd.“ 34.60 ME. bez. 


huſaren durch die feſtlich geſchmückte Stadt uach dem 


Paradefeld, wo die Parade kurz nach 11 Uhr begann. 

Berlin, 6. September. 
am Berliner Zoologiſchen Inſtiiut Dr. Schaudinn enideckten bei 
zwei Krebskranken in der Bauchhöhlenflüffigkeit ein neues, bisher 
unbekanntes Lebeweſen, das zoologiſch als paraſitärer, amöben⸗ 
ähnlicher Rhizopode beſtimmt wurde und den Namen leydeniä 
gemmipara schaudinn erhielt. Ste machten Mittheilung von 
ihrem intereſſanten Fund bei der Akademie der Wiſſenſchaften, 
enthalten ſich aber vorläufig eines Urtheils darüber, ob die 
leydenia mit der Krebskrankheit zuſammenhängt. Jedoch geben 
ſie die Möglichkeit eines Zuſammenhanges zu. 

Berlin, 7. September. Infolge eines Streites mit ihrem 
Geliebten, dem Schraubendreher Prätzel, ſtürzte ſich die 17jährige 
Margarethe Opitz am Sonntag früh von der Kottbuſer Brücke 
in den Landwehrkanal. Prätzel ſprang ihr nach, um ſie zu 


Profeſſor Leyden und der Aifiitent | 


retten, wurde jedoch von ihr in der Todesangſt unter Waſſer 
gezogen. Beide find ertrunken. 

Kiel, 6. September. Die Tochter des ruffiſchen Kaiſer⸗ 
paares, Großfücſtin Olga, tft geſtern Abend 8 Uhr mittels 
Sonderzuges von Breslau hier eingetroffen. Prinzeſfin Heinrich, 
welche mit dem Prinzen Waldemar am Bahnhof erſchienen war, 
begrüßte die kleine Nichte auf das Herzlichſte und führte dieſelbe 
zu Wagen nach dem Schloß. 

Verantwortlich für die Redaktion; Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel iſcher Berliner Borſenvericht. 
N 7. Sept. I 5. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—30 2730 
Mendel auf Warſchau kurz 216—60 | 216—45 
Preußiſche 3 %% Konſols 99—75 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—-60 104 — 60 
Preußiſche 4% Konſols 104—80 104-90 
Deutſche Reichsanleihe 3% - 99-50] 99—50 
Zain reine 1 e ieee De 
olniſche Pfandbriefe 4½ % - «+ +» + +. + _— — 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . . 66—70 66—56 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . 95—10 95 —10 
Thorner Stadtanleihe 3½ % Um 
Diskonto Kommandit⸗Antheile A Er 213—60 212—60 
Oeſterreichiſche Banknoten x 17055 | 170—60 
Weizen gelber: September. 148— 49 — 
Dsber e nt. 145— 146—25 
loko in Newyork 66 65°/, 
Haager ol et De 118— 
September 116-5011750 
Oeiob „ Ii 
Dezember - FE EIR, 117—75 118—50 
Hafer: September ... 119 —75 111950 
Sh... ra a 9 — — 
Aüböl: September . ee [ 50-70 51—10 
Dede 990 
RUE A RN aa 
see Ra le IE RTNTE — — 
70er loko 35—701 35—40 
70er September 39—60| 39—40 
70er Oktober 39—801 39 —50 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49. p6t. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 5. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3304 Rinder, 8892 Schweine, 
1433 Kälber, 17556 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich im 
allgemeinen ſchleppend ab, nur beſte Stiere, insdeſondere im Stall ge⸗ 
mäftete, wurden zeitig vergriffen. Feine Halbmaftſtiere bezahlte man 
auch über Notiz. Es bleibt Ueberſtand. 1. 58—61, 2. 50—56, 3. 43 
bis 48, 4. 36—41 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. Schwere, fette Schweine 
(300 Pfund und darüber) wurden 1—2 Mark höher bezahlt als notirt 
ift. 1. 48, ausgeſuchte Poften darüber, 2. 46—47, 3. 43-45 Mk. 
per 100 Pfund mit 20 pt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
gedrückt und ſchleppend. Schwere Kälber, ſehr reichlich vertreten, blieben 
ſtark vernachläſſigt. Es wird wahrſcheinlich nicht ausverkauft. 1. 


Pfund Fleiſchgewicht. — Am Schlacht⸗Hammelmarkt war der Geſchäfts⸗ 
gang ruhig. Das ſtarke Angehot Schleswig⸗Holſteiner drückte auf die 
Preiſe der hieſigen Schafe. 1. 49—53, Lämmer bis 58 Pf., 2. 45—48 
Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 25—32 Pf. per 
Pfund Lebendgewicht. — Der Handel in Magervieh war ſchleppend und 
gedrückt. Es bleibt ein gut Theil unverkauft. 


Königsberg, 5. September. Spiritusbericht. Pro 19000 Etter 
pCt. Zufuhr 15 000 Liter, loko etwas matter, Termine unverändert. Loko 
kontingentirt 55,50 Mk. Br Gd., —.— Mk. bez., loko nicht 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, 8. September 1896. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 6 Uhr Miſſionsandacht: 
Pfarrer Endemann. 


8. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.25 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.29 Uhr. Mond⸗Unta. 6.28 Uhr. 


Das Technikum Mittweida, eine ftaatlib beaufſichtigte höhere 
maſchinentechniſche Fachſchule mit elektrotechniſchem Inſtitut zählte im 
vergangenen 29. Schuljahre 1677 Beſucher, die der Abtheilung für 
Maſchinen⸗Ingenieure und Elektrotechniker bezw. der für Werkmeiſter 
und Monteure angehörten. Die Geburtsländer der Beſucher vertheilen 
ſich auf alle fünf Erdtheile und die Altersgrenzen bildeten das 17. und 
das 58. Lebensjahr. Der Unterricht des Winterſemeſters beginnt am 
15. Oktober und die Aufnahmen zu dem am 21. September beginnen⸗ 
den unentgeltlichen Vorunterricht finden von Mitte September cr. täg⸗ 
lich ſtatt. Nähere Auskunft giebt das auf Verlangen von dem Sekre⸗ 
3 des Technikum Mittweida koſtenlos abgegebene Programm mit 

ericht. 


Mond⸗Aufg. 6.32 Uhr Morg. 


Umzugshalber 
= beabſichtigt Unterzeichneter 
Mittwoch den 16. September 
von vormittags 9 Uhr an ſein 


lebendes u. todtes Innentar 


an Ort und Stelle zu verkaufen. 
Wudek bei Ottlotſchin. 
Laschke. 


Berliner 
„Hewerbe Ausſtellungs- Lotterie. 
A 40 n i. W. Mk. 25000; Loſe à 
Rothe Kreuz 


1 W. Mt. 50000: 906 fich Sauptgewinn 


; 2oje a Mk. 1,10 
Juternationale Kunſt tel 
Lotterie, Hauptgewinn . 6080 


dene k. 30 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt di 
Oskar Drawars Then 


Gerberſtraße 29. 


12000 Mark 


zur 1. Stelle eines ländlichen Grundſtücks 
zu zediren. Feuerverſ. 21000 Mark. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schönes ſchuldenfreies 


" Villen- Grundstück, 

um Bromb. Vorstadt I, 

mit erheblichem Miethsüberſchuf 

ſofort zu verkaufen. Näheres durch 

0. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 14, 1. 


Ein gut erhaltener eiferner 


Aegulir-Füllofen 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter F.-O. an 
die Expedition diejer Zeitung erbeten. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


itt 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 4, 1 Tr. 1 


Zuhnurzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 


Für Zahnleidend 
Du 


Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


1 
IR 


9 Löwenwarter & Cie 
% (Commandit-Gesellschaft) 
4 zu.Köln a. Rhein. 


#8 Lieferantin zahlreicher Apotheken 8 
2 Sowie staatlicher und stadt 


COGNAC- 


empfohlen, 


vorzü gl. Qualität empfiehlt en-gros& en-detail 
(En-gros-Breis p. Schock 1,80 Mk.) 
P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 


rückenſtraße L Nerd 
ſof. u. an Speicher v. 1. Oktbr. z. v. 


Rockſchneider, 


feine Arbeiter, finden bei hohem Lohn 
dauernde Arbeit. 


Heinrich Kreibich. 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
ſowie zwei Lehrlinge können eintreten. 
G. Gude. Schloſſermeiſter. 


Zimmerleute 


für dauernd von ſo fort geſucht. 
Meldungen nur beim Platpolier 
Mroezkowski. 


Ulmer & Kaun. 


Cüchtige Zimmetleute 
erhalten ſo fort bei gutem Lohn Be⸗ 
ſchäftigung. 

Culmſee. 


6. 
— 
2 


Franz Bäsell, 
Zimmermeiſter. 


500 
L 
Erdarbeiter 
finden bei ſofortigem Eintritt 


lohnende nterabeit bei 
1 Bauunternehmer Baruch, Thorn. 
betrachten Anmeldungen auf der Bauftelle bei 
d % Original- Lert 59. 
Ein Hausdiener 


kann ſofort eintreten. 


Schützenhaus. 
Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. links. 
Wohnung zu verm. Henschel, Eeglerftr. 10. 


tischar 


als Stärkungs- 


pr. Fl. 
„ „ Die Analyse dez 
„ Vereld Chemikers 
lautet: Der 
wie die meisten 


6.üt ein Pferdeſtall von 


7 * 1 ürs ? ch, 1 wi 
Eine Verkäuferin ane Hacen zun 
Putz lernen, können ſich melden bei 

Minna Mack, Nachf., Altſt. Markt 12. 


Ein München 


zu Kindern für den ganzen Nachmittag von 
ſofort geſucht. Frau Zahn, Schillerſtr. 12. 
1 Eine zuverlaſſige, ganz 
alleinſtehende Frauensper⸗ 
for in anfangs 50 ziger Jahren, welche mit 
ihrem Einkommen nicht ausreicht, findet bei 
einem ganz allein ſtehenden älteren Herrn 
bei freier Wohnung und freier Station ein 
ruhiges Unterkommen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Eine in beſtem Betriebe befindliche 


Schmiede 


auf der Bromberger Vorſtadt (Mellienſtraße) 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. bei 
Louis Less, Mellienſtraße 133. 


Ziegel I. KI. 


offerirt billigſt. Salo Bry, Thorn. 


Gren Schleuderhonig 


empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Neue Heringe, 
vorzüglich im Geſchmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1, 


3armiger Kronleuchter 
für Petroleum billig z. verk. Strobandſtr. 16, Il. 


Der in dem Hauſe Mocker, Bergſtraße 6, 
befindliche 


2 leischerladen 2 


mit den dazu gehörigen Nebenräumen iſt 
ſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daſelbſt 
FP. Bauer, Pantoffelmacher. 
5 meinem neu gekauften Hauſe ſind per 
J. Oktober er, oder ſpäter zwei 
Wohnungen zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


iſt ei i 
Umzugshalber {ii 
von 3 Zimmern und Zubehör in der Copper⸗ 
nikusſtraße Nr. 35, 2. Etage, von ſofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Strobandſtraße 6, 3 Treppen. 


Wohnung von 3 und 4 Zim. n. Zub. zu 
verm. Brombergerſtr. Näh. Schulſtr. 1. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bückermeiſter Wohlfeil 


Möbl. Z. n. Naß. 3 verm. Fülmerſtr 10, I. 
Kl. Wohn. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


Arab or 
a Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau 
Coppernikusſtraße Nr. 3. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Eine Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtraße. 


1-2 möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß, ſowie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres Theehandlung 
rückenſtraße 28. 
Die 2. Etage Altſt. Markt 17 zum !. Oktober 
zu vermiethen. Geschw. Bayer. 


Ein Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerechteſtraße, E. Post. 


Beuſt. Markt 20 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Wesemeyer daſelbſt. 


Möbl. Zimmer we en 


vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 3 Treppen. 


Ein möbl. Jimm. z. b. Strobandſtr. 8, part. 
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en: 


‚Behörden, 


Bekanntmachung. 


Nachſtehender Erlaß Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen iſt 
uns von Seiner Exzellenz dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten Staatsminiſter von Goßler zur 
weiteren Mittheilung abſchriftlich zugeſandt: 

Danzig den 31. Auguſt 1896 

Nach Abſchluß der von Mir im Be⸗ 
reiche des XVII. Armeekorps vor⸗ 
genommenen Beſichtigungen drängt es 
Mich, Euer Exzellenz Meinen warm⸗ 
empfundenen Dank zu ſagen für die 
herzliche und glänzende Aufnahme, die 
Mir in der Provinz Weſtpreußen be⸗ 
reitet worden iſt. 

Euer Exzellenz bitte Ich, dieſen 
Meinen Dank zur Kenntniß aller der 
Korporationen, Vereine, 
Schulen und Privaten bringen zu 
wollen, die ſich an den patriotiſchen 
Veranſtaltungen betheiligt haben. Sie 
haben Meinem Herzen beſonders wohl⸗ 
gethan. 8 
gez. Albrecht, Prinz von Preußen. 
An den Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen zu Danzig. 

Thorn den 5. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Friedrichſtraße zwiſchen der Katharinen⸗ 
und Karlſtraße ſoll unter theilweiſer Material⸗ 
lieferung umgepflaſtert werden. Wir haben 
hierzu einen öffentlichen Verdingungstermin 


auf 

Mittwoch den 9. September er. 
vormittags 11 Uhr 

in unſerem Stadtbauamte I anberaumt, wo⸗ 

ſelbſt auch die Bedingungen und Anſchlags⸗ 

auszüge öffentlich ausliegen. 

Thorn den 3. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
Die Kartoffel⸗ 
und Viktualienlieferung 


für das 1. Bataillon Fußartill⸗Regts. 


Nr. 15 iſt für die Zeit vom 1. Oktober 
1896 bis 30. September 1897 zu ver⸗ 
geben. Offerten ſind bis 15. d. Mts. 
einzureichen an die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Fußartillerie-Regts. 
Nr. 15, Fort H. v. S. Daſelbſt ſind 
auch die Lieferungsbedingungen ein⸗ 
zuſehen. 
Die Menage⸗Komiſſion 


des 1. Bataillons Sußartillerie-Regmis, r. 15. 


Die Lieferungen 
an Fleiſch und Viktualien, ausſchl. 
Kartoffeln, für die Menage-Küchen des 
1. Bataillons Infanterie - Regiments 
von Borcke ſind vom 1. Oktober d. Is. 
auf 1 Jahr zu vergeben. Anerbietungen 
find bis zum 20. September d. Is. 
an die unterzeichnete Menagekommiſſion 
ſchriftlich einzuſenden. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Sataillons Infant.-Kegls. von Vorche 

(8. Pomm.) Hr. 21. 


Standesamt Thorn. 


Vom 31. Auguſt bis einſchl. 5. September 
d. Is. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Unehelicher S. 2. Schloſſer Franz 
Demski, S. 3. Vize⸗Feldwebel im Infanterie⸗ 
Regt. Nr. 61 Johann Klein, S. 4. Schneider⸗ 
meiſter Anton Zubkowski, T. 5. Magiſtrats⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtenten Bernhard Friedländer, S. 
6. Todtengräber Paul Ziölkowski, T. 7. Mur 
ſikinſtrumentenmacher Carl Schulz, S. 8. 
Schneider Hermann Lindenblatt, T. 9. Fuß⸗ 
gendarm Joſeph Raczkowski, T. 10. Schiffs⸗ 
eigner Joſeph Drulla, T. 11. Maurer 
Emil Stürmer, S. 12. Arbeiter Joſeph 
Kowalski, S. 13. Arb. Guſtav Erdmann, ©. 

b. als geſtorben: 

1. Johann Murawski, 1 J. 6 M. 24 T. 
2. Viehhändlerfrau Wanda Hett geb. Krüger, 
30 J. 2 M. 28 T. 3. Johann Olkomski, 
2 M. 29 T. 4. Clara Emma Kanter, 1 J. 
16 T. 5. Clara Eleonora Drazkowski, 6 M. 
27 T. 6. Anna Viktoria Weber, 11 M. 26 T. 
7. Ida Gertrude Benedit, 7 J. 4 M. 18 T. 
8. Malergehilfe Peter Paulitz, 24 J. 1 M. 
5 T. 9. Mathilde Raczkowski, 3 Stunden. 
10. Joſeph Hubert Draskowski, 1 J. 7 M. 
4 T. 11. Felix Jurkiewiez, 2 M. 22 T. 
12. Franz Jaguszewski, 1 J. 10 M. 21 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Arbeiter Franz Dejewski⸗Dom. Steinau 
und Valerie Malkowski⸗Dom⸗Steinau. 2. Ar⸗ 
beiter Robert Müller ⸗Mocker und Caroline 
Schruhl⸗Mocker. 3. Geſchäftsführer Hermann 
Rudolph Beck und Wittwe Emma Helene 
Hennig geb. Gorſch. 4. Schmied Julian 
Jablonski und Valerie Chadkowski⸗Groß⸗ 
Wibsda. 5. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ 
Aspirant im Grenadier - Regiment König 
Friedrich 1 (4. Oſtpr.) Nr. 5 Carl Wilhelm 
Max Fick-Danzig und Olga Marie Gutzeit. 
6. Schneider elix Katrynski und Bronis⸗ 
lawa Tiszlerowicz. 7. Zimmergeſelle Georg 
Alexander Maaß⸗Bürgerwieſen und Anaſtaſia 
Wroblewski. 8. Fleiſchergeſelle Mathias Ra⸗ 
dziniewski⸗Plement und Amalie Mikkliſch⸗ 
Plement. 9. Fleiſchergeſelle Joſeph Aniola 
und Emma Eliſabeth Frey. 10. Königl. 
Sekonde Lieutenant im Inft.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Heinrich Leopold 
Joſeph Dagobert Borchert und Elisabeth 
Dobſchitzky. 


A 


Holzuerkaufs- Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem Winter⸗ 
halbjahr 1896/97 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vor⸗ 


mittags 10 Uhr beginnen. 
= — — 
5 | Ort I: fommt zum 
© Datum des Belauf 
2 5 i Verkauf 
3 Verſteigerungs⸗Termins N 
. | 
7 45 nn 1390 im Beutling'ſchen 
3.] 8. Januar 1897 Gaſthauſe gi 
= iefern⸗, Bau: 
= 2 a 180 in Gr. Neudorf. 
5. 2 3 
6 23. Oktober 1896 ... = 5 5 und 
7 11. Dezemb. 1896 | im Stengelſchen 
8.] 22. Januar 1897 Gaſthauſe Brennholz. 
10 15 1 1897 in Tarkowo Hld. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


22 r er e e tn 
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3 0 87 
N 

Schützenhaustheater 9 
88 88 
92 in Thorn. 92 
71 Dem hochgeſchätzten, kunſtſinnigen Publikum zur gefälligen * 
D Kenntnißnahme, daß die Saiſon am 20. September er. beginnt und dz 
E deren Dauer bis 15. Januar ev. Palmarum 1897 in Aus: 82 
I ſicht genommen iſt. Im Laufe dieſer Woche werde ich mir die Frei⸗ Zn 
25 heit nehmen, eine Abonnementsliſte zirkuliren zu laſſen und ftellt 27 
N ſich der Preis für 1 Dutzend Sperrsitzbillets auf 15 Mk. 5 
* Die bereits vielfach vorgezeichneten Karten werden den hochverehr⸗ y 
Die lichen Abonnenten zugeftellt. NZ 
Es iſt mein eifrigftes Bemühen geweſen, ein tüchtiges, leiſtungs⸗ J 
a fähiges Perſonal zu engagiren, ebenſo habe ich alle hervorragenden a 
Novitäten erworben. Indem ich mein Unternehmen der Gunſt 7 
ie des P. T. Publikums auf das wärmſte empfehle, zeichne 2 
N mit befannter Hochachtung * 
92 Fr. Berthold, Theaterdirektor, > 


7 
Dig Dig Ile. Ilg NZ NZNIZ ig ig. Ilg. Nig. Ng Nig Sig dig Nie Ni Ni di MZ Nię Ilg ig MIN 
ee 28 e e d 5 Ka > 


Diktoria-Cheater. 


Heute Montag: 


bekannt gemacht. 
Eichenau den 25. Auguſt 1896. 


Der Oberförſter. 


Holzuerkaufs- Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schulitz ſind in dem Winter⸗ 
halbjahr 1896/97 folgende Holzverſteigerungs⸗Termine anberaumt, 


welche vormittags 9 Uhr beginnen. 


| 20. Oktober 


des 


Laufende Nr. 


Datum | 


Ort 


Verſteigerungs⸗Termins 


Es kommt zum 


Bel 
f Verkauf 


2 24. November Schulitz 
4 15 e A. Krüger's Hotel. Nut 
denten Sämmtliche 
33 G 0 Gaſthaus e 
B A. Kr a Hotel. 

Bekanntmachung. Adam Kaczmarkiewicz’sche 


Die Lieferung von etwa 
900 Centner ſchleſiſche Würfel⸗ 
kohlen 1. Klaſſe, 
200 Centner Koks und 
15 Raummeter gutes trockenes 
Kiefernklobenholz 1. Klaſſe 
franko Keller des Poſtamts 1, des Te⸗ 
legraphenamts und des Poſtamis 3 
(Schulſtraße) in Thorn iſt zu vergeben. 
Offerten find bis Montag den 14. 
September 10 Uhr vormittags ſchrift⸗ 
lich an das unterzeichnete Poſtamt zu 
richten. 
Thorn den 4. September 1896. 
Kaiſerliches Poſtamt l. 


Schwarz. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 8. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Kleiderſpind und I Paar 
Gardinen 
meiſtbietend verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 
ie Erneuerung der Loſe 3. Klaſſe 195. 
Königlich Preußiſchen Klaſſen⸗-Lotterie, 
welche bei Verluſt des Anrechts bis 
zum 10. September abends 6 Uhr 
erfolgt ſein muß, bringe hiermit in 


Eri 2 
innerung Dauben, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 
Das Königliche Proviaut⸗Amt 
in Thorn kauft 


Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenſtroh, 
(Nichtſtroh wie auch Maſchinen⸗ 
Langſtroh). 


Lose 


zur Berliner Gewerbeansſtellungs⸗ 
Lotterie, zweite Ziehung im September 
à 1,10 Mk., 

zur internationalen Runftausftellungs- 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1.10 Mk., 

zur V. großen Pferde - Verloſung in 
Baden-Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, a 1,10 Mk., 

zur Gold- und Filber Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


wei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt-Etablissement 
für ohem. Reinigung v. Herren- 
und Damenkleidern eto. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 


Nirdorier und Delmenh 


Gocosläufer und 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


empfiehlt 
B. Doliva, 
Thorn.— Artushof. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko. 


eee er en et Megr:küra , 

Billig reell u. % kauft 
V Musik - Instrumente, 
Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderſtraße 22, I. 
Ein i N fachgemüße Reparaturwerkſtatt 
N q ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Linoleum, u 


orſter „Anker⸗Marke“. 


Cocosteppiche 


für Kontore, Bureaux, Treppen und Gaſtzimmer 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Ne 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 


INN 
Ss 


N 


x PNY NORD 
Aus einer in den nächſten Tagen eintre 


Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung h 


beste schotti 


Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


Thorn, Altstädt.' Markt 23. 


BERREBERPERR 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Aloë cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian, min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. larie, Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. PS 
Theriak. venet. 2 


4 
* 


2 


8 N 


enden Kahnladung offeriren wir zur prompten 


Maschinenkohlen $& 


zu Heizzwecken 5 


bei Abnahme von Fuhren (30-50 Etr.) mit Mk, 0,80 pro Ctr. Frei Haus. 


Die Bau- u. Kunſtglaſerei von 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


BE Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


WVerglaſung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. 7 Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits-Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fentlerglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas⸗ Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
feine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Gutes Einſpäunerfuhrwerk 
ſtets leihweiſe zu haben. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtraße. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Gesindedienstbücher, 


ſowie 
Lohn- und Deputat- 


bücher 
find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


&errengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schueidermiſtr., 
Thorn, Brückenſtr. 17, u. Hotel „Schwarz. Adler“ 
dbl. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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TEN 6 


3 meinem Hauſe 


Zum letzten Male: 
Tolle Geschichten 


oder 


Wirrwar über Wirrwarr. 


Micthskontrakts- 
Formulare 


Mieths-Quittungsbücer 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski. guchdruckerri. 


Hhutraße 21 ein Pferdeſtall, auch 

Wagenremiſe zu vermiethen. 

Zwei Wohnungen, Stube, Alkoven, Küche 
nebſt Zubehör zu verm. Brückenstr. 24. 
E. Marquardt. Tuchmacherſtraße. 

3 0 gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß ſind z. v. Culmerſtr. 11, 2. Etage. 

Kleine möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 7, I. 

1. Etage, beſtehend 

1 ohnung, aus 4 Stub., Balk. 

Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 

Mk., ſowie eine Stube für 75 Mk. zu ver 

miethen Grabenſtraße 2. 


— 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 

J. Hass. Brombergerſtraße 88. 


Ein grosses helles Zimmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 
vermiethen Schulſtraße 21. 
euſtädt. Markt 11 

iſt die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
0 (2 Zim.) 3. Etage, v. I. Oktober ab 
Vohuung z. verm. C. Mallon, Altſt Marktz3. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von jofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


1 möbl. Zim. jof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 
Darterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
* meinem Haufe Neuftädt. Markf 1 it 
die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Breiteſtraße Nr. 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 


wei große, gut möbl. Jim. m. Burſchengel. 
3 zum 1. Oktober z. verm. Jakobſtr. 16, II. 


in Brilantring RE 


verloren gegangen. Gegen gute 
Belohnung abzugeben in der 
Exvedition dieſer Zeitung. 

üglicher Kalender. 
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cineſiſchen Kinder, eine Parallele zwiſchen der Erziehung und dem 


Beilage zu Nr. 211 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 8. September 1896. 


Trovinzialnachrichten. 


Culmſee, 4. September. (Zu einer großen Schlägerei) kam es vor 
einigen Tagen in dem Dorfe Bruchnowo zwiſchen Soldaten und Civil⸗ 
perſonen. In Schwireiyn waren Küraſſtere einquartiert. Zwei davon 
hatten in Bruchnowo Verwandte, welchen ſie einen Beſuch abſtatteten. 
Begleitet wurden ſie von vier Kameraden, die in dem Dorfkruge ein⸗ 
kehrten. Dort kam es zu einem Streite, in dem aber die Soldaten den 
kürzeren zogen; ſie mußten flüchten. Als die beiden anderen den Heim⸗ 
weg antraten, wurden ſie überfallen und einer von ihnen derartig miß⸗ 
3 Wr 8 2 al in wohl geihafit a wo er geſtorben 
ein ſoll. ieſer Fall iſt wohl mit dem unter Rieſenb i 
un jet. 8 x urg mitgetheilten 
, Eulimfee, 5. September. (Verſchiedenes.) Einen ſchweren Unfall 
erlitt heute der auf dem Nachbargute Brunau in Arbeit ſtehende Kuh⸗ 
hirt Michael Dombrowski. Derſelbe weidete eine an einem Stricke be⸗ 
feſtigte Kuh. Diefelbe wurde auf bisher unbekannte Weiſe wild und 
ging durch, wobei dem D., welcher ſich das Ende des Leitſeils um ſeine 
Hände gewickelt hatte, die Hälfte des letzten Gliedes vom rechten Mittel⸗ 
finger und die Weichtheile mit dem Nagel vom letzten Gliede des rechten 
ngen abgeriſſen wurden. D hat aber trotzdem das wilde Thier 
eftgehalten. — Eine große Freude ift den hieſigen Polizeibeamten bereitet 
worden. Dieſelben find ſämmtlich Militäranwärter und als Holbinva⸗ 
liden mit einer monatlichen Penſion von 9 Mk. vom Militär entlaſſen 
worden. Nachdem fie nun ſpäter jährlich über 750 Mk. Gehalt bezogen, 
hoben fie ihre Monatspenſion nicht mehr von der Kreiskaſſe ab, da fie 
der Anſicht waren, daß fie, ſowohl wie die Militäranwärter im Staats: 
dienſte bei Erreichung des obigen Gehaltsbetrages dazu nicht mehr be⸗ 
rechtigt ſeien. Die Nichtabhebung dieſer Invaliden ⸗Penſion war von 
dem einen Beamten ſchon ca. 3 Jahre unterlaſſen, ohne daß ſeitens 
einer Behörde jemals Nachfrage über den Verbleib des betreffenden 
8 gehalten worden wäre, während man ſich wegen eines anderen 
eamten bei mehreren Behörden über deſſen Verbleib erkundigt hatte, 
ohne ihn zu ermitteln. Nachdem dieſes Verhalten der Polizeibeamten 
zur Kenntniß ihrer Dienſtbehörde gelangt war, wurden ſie belehrt, daß 
das Geſetz vom Jahre 1893 nur auf Reichs⸗ und Staatsbeamte, nicht 
aber auf Kommunalbeamte Anwendung finde und brachte darauf den 
zum weiteren Bezug der Penfion berechtigten Antrag auf Nachzahlung 
der nicht zur Abhebung gelangten Penſionsbeträge ein. Dieſem Antrage 
iſt nun ſtattgegeben worden und haben die Polizeibeamten Beträge von 
100 —300 Mk. nachgezahlt erhalten; auch beziehen fie nun die monat⸗ 
liche Invaliden » Benfion weiter. — Der bei dem Zimmermeiſter Oskar 
Welde hier in Arbeit ſtehende Zimmergeſelle Anton Nowacki von hier 
hat ſich geftern am linken Mittelfinger die Spitze bis über den Nagel 
abgehauen. Beim Fußbodenlegen in der hieſigen Zuckerfabrik bearbeitete 
N. ein Stück Holz, um daſſelbe als Keil zum Zuſammentreiben des Fuß⸗ 
bodens zu verwenden. Dabei glitt das Beil ab und N. zog ſich obige 
Verletzung zu. 
U Culmſee, 6. September. (Verſchiedenes.) Der freie Lehrer 
verein hielt am Sonnabend im Vereinslokale bei Herrn Deuble eine 
Generalverſammlung ab, in der zunächſt Herr Lehrer Polaszel⸗Culmſee 
einen Vortrag über das Thema hielt: „Erziehung und Unterricht der 
Unterrichte bei uns“. Die bis ins Einzelne gegebenen Ausführungen 
des Referenten erweckten bei den Verſammelten ein lebbeſus Inter 
Bei der hierauf erfolgten Wahl zu Delegirten bei der diesjährigen Pro⸗ 
vinzialverſammlung wurden gewählt die Herren Winkler⸗Eliſenau und 


Wicher⸗Culmſee und zu deren Stellvertretern die Herren Ozga⸗Culmſee 
und Dahlke⸗Eliſenau. Zu einer ſehr lebhaften und ausgedehnten Des 
batte führte $ 4 der Statuten, der da lautet: „Auch Nichtlehrer, 
Freunde und Gönner der Schule können als ordentliche Mitglieder auf⸗ 
genommen werden, denen zwar eine berathende, aber keine beſchließende 
Stimme zuzuerkennen iſt“. Die Verſammlung beſchließt, den Para⸗ 
graphen ſeinem bisherigen Wortlaute nach beſtehen zu laſſen. Der bes 
treffende Bıragraph kam in der Sitzung zum erſten Male in Anwendung, 
indem der Inhaber des Vereinslokales Herr Kaufmann O. Deuble als 
Mitglied aufgenommen wurde. Der Verein zählt jetzt 24 Mitglieder, 
die ſämmtlich ein großes Intereſſe dem Verein gegenüber zeigen. Es 
wurde ferner beſchloſſen, ein Feſt zu veranſtalten, wozu Sonnabend der 
14. November in Ausſicht genommen wurde. Zur Vorbereitung des 
Feſtes wurde eine aus fünf Herren beſtehende Kommiſſion gewählt. Die 
nächſte Sitzung findet im Oktober am Sonnabend nach den Herbſtferien 
nachmittags 4 Uhr ſtatt. Herr Grapentin-Kunzendorf übernimmt den 
Vortrag. — Heute fand in der Schule eine Sitzung des katholiſchen 
Lehrervereins ſtatt. Herr Lehrer Donderski⸗Kuczwally hielt einen Vor⸗ 
trag über das Leben der Bienen. — Der Turnverein „Sokol“ veranſtal⸗ 
tete beute auf der Wieſe des Herrn Maczynski⸗Grzywna ein Volksfeſt, 
beſtehend in Konzert, Turnübungen, Luſtſpielen, Geſang und Tanz. 
Viele auswärtige Turngenoſſen in Turnkoſtümen nahmen an dem 
Feſte theil. 

Culm, 5. September. (Verſchiedenes.) In Podwitz und Imſee iſt 
unter dem Rindvieh die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — 
Jobe der großen Hitze ſind in den Kämpen der Stadtniederung die 
Brombeeren ſehr klein und wenig ſaftreich geblieben, ſodaß es ſich kaum 
der Mühe lohnt, ſie zur Saftbereitung zu pflücken. — Da in den benach⸗ 
barten Städten die Gurken ſchon recht billig werden, machen verſchiedene 
Gurkenbauer die Gurken ſelber ein und werden ſie ſpäter ſelber 
verſenden. 

Graudenz, 4. September. (Am hieſigen Lehrerſeminar) wird ein 
Nebenkurſus eingerichtet. Die Seminariſten werden in Bürgerquartieren 
wohnen. 

Graudenz, 5. September. (Das hieſige Bataillon des Feld⸗Artillerie⸗ 
regiments Nr. 15) traf beute Mittag nach Beendigung der Schießübun⸗ 
gen bei Thorn mittels Extrazuges hier ein. 

8 Neumark, 5. September. (Brand.) Die Scheunen und Ställe des 
utes Samplama find heute Nacht abgebrannt. 35 Stück Rindvieh find 
e ? 
oſenberg 4. September. (Wohnungsmangel.) Eine von Herrn 
Bürgermeister Hermsdorff einberufene Been erörterte geſtern die 
Frage, in welcher Weiſe dem in der Stadt herrſchenden Wohnungs⸗ 
mangel entgegengetreten werden könne. Die Verſammlung beſchloß, eine 
Baugenoſſenſchaft mit beſchränkter aden zu gründen. 

Nieſenburg, 4. September. (Erſtochen.) Aus dem Manövergelände 
gelangte hierher die Nachricht, daß der Küraſſier Jagodezinski von der 
1. Eskadron des hieſigen Küraſſierregiments in der Nähe von Thorn 
erſtochen worden ſei. So viel man bis jetzt von dem Unglück erfahren 
hat, befand ſich J. an einem Tage der vorigen Woche in dem Gaſthauſe 
zu Papau bei Thorn. Ob ſich daſelbſt zwiſchen ihm und den anweſen⸗ 


den Knechten ein Streit entſponnen hat, muß dahin geſtellt bleiben. 


Auf dem Rückwege nach ſeinem Quartier wurde J. in einem Walde von 
mehreren Knechten überfallen und mit einer Forke derartig zerſtochen, 
daß er nach dreitägiger ärztlicher Behandlung an den Folgen der er⸗ 
littenen Verletzungen ſtarb. 


Danzig, 5. September. (Verſchiedenes.) Vor der Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion des hieſigen Konſiſtoriums beginnen am 19. September die 
theologifhen Prüfungen. Zum Examen pro licentia concionandi haben 
ſich 9 und zum Examen pro ministerio 10 Kandidaten gemeldet. — 
Dr. Förſter, der Herausgeber der „Ethiſchen Kultur“, hat geſtern Abend 
ſeine dreimonatige Feſtungsſtrafe, welche ihm wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung zuerkannt war, auf der Feſtung Weichſelmünde verbüßt. Er hat 
ſich ſoßort nach Berlin begeben, um von dort nach Zürich zum ethiſchen 
Kongreß zu fahren, wo er mit ſeinem Vater, dem bekannten Direktor 
der Sternwarte in Berlin, zuſammentrifft. — Dem außerordentlichen 
Profeſſor der Philoſophie Dr. Heinrich Rickert in Freiburg i. Br., (ein 
Sohn des Abgeordneten Rickert), welcher einen Ruf als ordentlicher 
Profeſſor der Philoſophie an die Univerfität Roſtock erhalten hat, if 
ein gleicher Ruf unter denfelben Bedingungen an die Univerfität Frei⸗ 
burg zugegangen. Dr. Rickert hat den Ruf an der letzteren ange⸗ 
nommen. — Am Freitag Nachmittag gegen 4 Uhr warf ſich auf der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Danzig und Langfuhr plötzlich eine Frau, die 
vom Kirchhof N war und ſich ſchon einige Zeit in der Nähe 
des Bahndammes aufgehalten hatte, auf die Schienen, wurde von der 
Lokomotive gefaßt und buchſtäblich zermalmt. Der Name der Frau 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Aus der Provinz, 5. September. (Ueber die amtliche Anwendung 
der polniſchen Sprache.) Der Landrath in Stuhm, von Schmeling, hat 
an ſämmtliche Amts-, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, ſowie Polizeiverwal⸗ 
tungen des Kreiſes eine Verfügung erlaſſen, wonach bei allen amtlichen 
Verhandlungen die Anwendung der polniſchen Sprache grundſätzlich aus⸗ 
zuſchließen und höchſtens ausnahmsweiſe in einzelnen Fällen, wo nach 
gewiſſenhafter Feſtſtellung der Verhältniſſe eine ausreichende Verſtändi⸗ 
gung in deutſcher Sprache nicht möglich iſt, die Anwendung der pol⸗ 
niſchen Sprache zuzulaſſen iſt. Daß bei den Gemeindeverſammlungen 
und Sitzungen der Gemeindevertreter ausſchließlich deutſch geſprochen 
werde, betrachte er für ſo ſelbſtverſtändlich, daß es überflüſſig ſei, noch 
beſonders darauf zurückzukommen. 

Szittkehmen i. Oſtpr., 5. September. (Großfeuer.) In Goldap 
Fr ein Großfeuer, mehrere Gebäude find von den Flammen ers 
griffen. 0 

Memel, 4. September. (Die feierliche Grundfteinlegung für das 
Kaiſerdenkmal) hat heute Vormittag 10%, Uhr ſtattgefunden. Sie hielt 
ſich im engſten Rahmen. Der Denkmalsplatz, ſowie die Magiſtratsge⸗ 
bäude waren beflaggt; Publikum war nur wenig erſchienen, da die 
Stunde der Gründſteinlegung nicht bekannt war. In die Sockel ⸗Um⸗ 
rahmung wurde eine kupferne Kapſel eingelaſſen, die außer ſtatiſtiſchen 
Angaben, Münzen und den heutigen Nummern der beiden hieſigen 
Tageszeitungen eine Urkunde enthielt, die ſowohl eine eingehende Be⸗ 
ſchreibung der Feier ſelbſt, wie auch eine ausführliche Geſchichte des 


Denkmals bildet. 
Pillau, 3. September. (Rettung Schiffbrüchiger und Belohnungen.) 


Nach den Mittheilungen der Rettungsſtationen zur Rettung Schiffbrüchi⸗ 


er ſind vom 1, Januar 1895 bis zum 1. April 1896 insgeſammt 247 

enſchen gefährdet geweſen, wovon 21 umgekommen und 226 gerettet 

ſind. Davon ſind von den Rettungsſtationen 106 Perſonen und die 

anderen 120 Schiffbrüchigen theils durch Selbſthilfe, theils von Seiten 
anderer Schiffe gerettet worden. 

Bromberg, 4. September. (Das neue Stadttheater) wird am 

3. Oktober eröffnet. Für den Abend iſt eine Feſtvorſtellung, beſtehend 


aus einem von Wildenbruch gedichteten Prolog und eine Aufführung der 


„Jungfrau von Orleans“ in Ausſicht genommen. 


Ueber die Jahrt des „ram“ 


giebt der Kapitän Swerdrup nach der „Voſſ. Ztg.“ eine ein⸗ 
gehende Darſtellung in der Zeitung „Verdens Gang“. Nachdem 
Nanſen und Johannſen am 14. März 1895 das Schiff verlaſſen 
hatten, war in der erſten Zeit das Eis ſehr ruhig und die Trift 
gering, dagegen erhielt man Ende April gute Trift weſtwärts, 
und am 22. Juli war der „Fram“ auf 84 Grad 50’ nördl. 
Breite und 73 Grad Oſt. Es wurde zu dieſer Zeit viel Schrau⸗ 
bung beobachtet, doch erreichte ſie das Schiff nicht. Hiernach 
ſetzten ſüdweſtliche und weſtliche Winde ein, die den „Fram“ 
den Sommer über oſt- und nordwärts zurücktrieben. Erſt im 
Oktober begann wieder die günſtige Trift, und ſie blieb den Herbſt 
und Winter über beſſer denn jemals. Am 16. Oktober 1895 
war der „Fram“ auf der höchſten Breite, die erreicht wurde, 
nämlich 85 Grad 57 Minuten und 66 Grad Oſt. Mitte Februar 
war das Schiff 84 Grad 20 Minuten und 24 Grad Oſt, aber 
jetzt lag es ſtill bis Mai, wo es wieder ſüdwärts zu treiben 
begann, bis es am 19. Juli auf 83 Grad 14 Minuten und 14 
Grad Oſt war. Hier wurde das Schiff losgeſprengt und be⸗ 
gonnen, es vorwärts zu forziren. Während dieſer ganzen Trift 
war der „Fram“ häufigen und gewaltigen Schraubungen ausge: 
ſetzt, doch keine war ſo bösartig wie diejenige, von der Nanſen 
berichtet hat. Die erſte Zeit nach der Abreiſe Nanſen's hatte 
man damit zugebracht, die aufgeſchraubten Eismaſſen fortzu⸗ 
ſchaffen, die ſich gegen „Frams“ Seite aufgethürmt hatten. Gerade 
als der Reſt Ende März befeitigt war, barſt das Eis kreuz 
und quer beim Schiff, und es bildete ſich eine Waſſerſpalte. In 
dieſer Oeffnung begannen bald ſtarke Schraubungen, und das Eis 
ſprang völlig auf, ſodaß das Schiff Ende Juli eines Tages faſt 
ganz in offenem Waſſer lag, und ein Sprengſchuß genügte, es 
völlig vom Eiſe zu befreien. Nach dieſer Sprengung ſtürzte der 
„Fram“ mit donnerndem Getöſe vom Eiſe ins Waſſer, wie ein 
Schiff, das vom Stapel geht. Nachdem das Schiff in eine ſichere 


Stelle des Eiſes gebracht worden war, fror es im Auguſt wieder 


feſt. In dieſem Jahre war die Eisſchraubung im Vergleich zum 
vorigen Sommer von wenig Bedeutung. Während einer Woche 


im Juni, als gerade Ebbe und Flut herrſchte, war der „Fram“ 


den Ströme hervorgerufen wurden. f 
ein⸗ oder zweimal täglich in Manneshöhe oder noch höher ge⸗ 


beſtändig großen Schraubungen ausgeſetzt, die durch die wechſeln⸗ 
Er wurde dann regelmäßig 


hoben, ſodaß der Boden über dem Eiſe zu ſehen war. Aber auch 


| hierbei erwies ſich der „Fram“ als ein überlegenes Eisſchiff. Er 


m den Balken oder im Holzwerk hörbar wurde. 
daß niemand auch bei den gewaltſamſten Schraubungen aufwachte; 


hob ſich bei den Schraubungen, ohne daß der mindeſte Laut in 
So kam es auch, 


erſt als man morgens auf Deck kam, ſah man, daß das Schiff 


hoch auf dem Eiſe ſtand. Die Meerestiefe war während der Trift 


N ungefähr dieſelbe wie vor der Abreiſe Nanſen's, nämlich 1800 bis 


1900 Faden (3500-3700 m). Die Waſſertemperatur hielt ſich 


keebenfalls ſo ziemlich unverändert, doch wurde die warme Schicht 


des Golfſtromes weſtwärts etwas mächtiger. 


ü Proviantdepots, 
Böte, Kajas und alle nothwendige Ausrüſtung wurde beſtändig 
in der Nähe des „Frams“ auf dem Eiſe gehalten, im Falle 


| Feuer oder ein anderes, unvorhergeſehenes Unglüd eintreffen 


ſollte. „Die Zeit verging angenehm wie bisher, und eine beſſere 


Expedition läßt ſich kaum denken.“ Die Hauptarbeit war, die 


gewöhnlichen Beobachtungen vorzunehmen, zu ſchlafen, zu eſſen 
und zu trinken. Die Geſundheit war die ganze Zeit hindurch 
die beſte. Als das Eis dieſen Sommer anfing, ſeine Kraft zu 
verlieren, wurden alle Anſtrengungen darauf verwandt, den 
„Fram“ los zu bekommen, was in dem ſchweren, aufgeſchraubten 
Eis nicht ſo leicht war. Endlich glückte dies aber doch nach 
einigen Tagen harter Arbeit und durch Anwendung vieler Minen 
von gegen 50 kg Pulver. Schießbaumwolle erwies ſich hierbei 
am beſten. Vom 19. Juli bis 13. Auguſt forzirte man einen 
Weg durch etwa 70 km dichtes Eis ſüdwärts. Das Eis war 
durchgehends ſo hoch und in ſo großen Schollen, daß man nicht 
mit dem Fernrohr darüber hinwegſehen konnte. Dies ſah oft 
troſtlos aus, und wenn der „Fram“ nicht ein ſo vorzügliches 
Schiff geweſen wäre, würde es nutzlos geweſen ſein, durch ſolche 
Eismaſſen einen Weg zu forziren. Unter Dampf drängte ſich der 
„Fram“ Stück für Stück vorwärts, und wo es zu arg war, brach 
man ſich durch Sprengen eine Oeffnung. Am 14. Auguſt, dem 
Tage, da Nanſen und Johannſen in Vardoe eintrafen, kam man 
aus dem Eiſe heraus, und nicht lange darnach traf der „Fram“ 
ein Fahrzeug aus Tromſoe, deſſen Kapitän, Bottolffen, ſofort an 
Bord kam. Zuerſt fragte man natürlich nach Nanſen und Jo⸗ 
hannſen, und da dieſer Eismeerfahrer darüber noch keine Aus⸗ 
kunft geben konnte, wurde die Stimmung ſehr gedrückt, und nur 
wenige hegten die Hoffnung, die beiden wiederzuſehen. Da die 
Expedition erfuhr, daß Andrée auf der däniſchen Inſel war, 
fuhr man dorthin; dann beſchloß man, da auch Androe nichts 
wußte, nach Norwegen zu gehen und eventl. ſofort wieder die 
Reiſe nach Franz Joſephs⸗Land anzutreten, um Nanſen und Jo⸗ 
hannſen zu ſuchen, denn der „Fram“ war jeden Augenblick zu 
einer neuen Polarfahrt fertig, er hatte volle Ausrüſtung an Pro⸗ 
viant 2c. an Bord. Auch Kohlen waren noch ein gut Theil vor⸗ 
handen, doch wollte man für ſolchen Fall noch mehr einnehmen. 
— Wie Swerdrup bei ſeiner Landung in Skjervö mitten in der 
Nacht ſofort den Telegraphenverwalter herausklopfte und von 
dieſem die freudige Mittheilung von der Rückkehr Naaſen's er⸗ 
fuhr, ift den Leſern berits bekannt. — Zu dem Swerdrup' ſchen 
Bericht ſetzte Nanſen folgende Worte: „Hierzu habe ich gegen⸗ 
wärtig nichts hinzuzufügen, außer daß der „Fram“ ebenſo ſtark 
und ſicher wie früher ausſieht, und daß Swerdrup's eigener Be⸗ 
richt zeigt, wie meiſterlich er ſein Schiff geführt und wie ſicher er 
es aus dem Polar⸗Eiſe zurückgebracht hat, das nach der Prophe⸗ 
zeihung kluger Köpfe das Schiff und uns vernichten ſollte. 


Mannigfaltiges. \ 

(Ein Menſchohne Magen) ift der Steueraufſeher 
Tiede in Stettin. Sein Magen iſt ihm vor 1½ Jahren vom 
Direktor des Stettiner Krankenhauſes Dr. Schuchard bei einer 
Operation herausgeſchnitten worden. An Stelle des Magens iſt 
die Haut des in den Magen führenden Darmes beutelartig er— 
weitert worden. Herr Tiede mußte nach überſtandener Operation 
und Geneſung mit dem Eſſen anfangs vorſich tig ſein, er durfte 
zur Zeit nur wenig, konnte aber dafür öfters eſſen; jetzt, nach 1¼ 
Jahren, fühlt er ſich gerade ſo geſund wie jeder andere Menſch, 
der im Beſitze eines Magens iſt; er braucht ſich gar nicht be⸗ 
ſonders an ſtrenge Diät zu halten. Mit der ausgeführten Ope⸗ 
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ration iſt jedenfalls der Beweis geliefert, daß der Menſch auch 
ohne Magen beſtehen kann, denn Herr Tiede iſt aktiver Beamter 
bei der Stettiner Steuerbehörde und muß täglich acht- bis zehn⸗ 
ſtündigen Dienſt verrichten. Uebrigens ſoll die ausgeführte Ope⸗ 
ration der einzige Fall ſein, der bis jetzt geglückt iſt. Es ſind 
zwar dergleichen Operationen gelungen, aber nach drei bis vier 
Jahren ſind die Patienten doch geſtorben. Der Fall Tiede ſoll 
ſeinerzeit in mediziniſchen Zeitſchriften mitgetheilt ſein, im großen 
Publikum iſt er indeß völlig unbekannt, namentlich der Umſtand, 
daß der Operirte nach 1 Jahren ſich völlig wohl fühlt; denn 
ſeine Magenbeſchwerden haben begreiflicher Weiſe aufgehört. In 
dieſem Herbſt oder Winter, wo eine Aerzte-Verſammlung in 
Berlin ſtattfindet, wird Dr. Schuchard den Magen des Herrn 
Tiede dort vorzeigen und letzteren ſelber mit nach Berlin nehmen, 
damit alle Aerzte ſich von dem gänzlichen Wohlbefinden deſſelben 
überzeugen können. 

(Die größte Brücke des Kontinents.) Müngſten, 
ein kleiner Ort zwiſchen den gewerbreichen Städten Remſcheid und 
Solingen im verkehrreichen, bergiſchen Lande, wird in der Eiſen⸗ 
bahnwelt eine Berühmtheit allererſten Ranges werden. Die ihrer 
Vollendung entgegengehende Eiſenbahnbrücke, die bei Müngſten 
das Wupperthal umſpannen ſoll, wird in ihrer Art alle ähn⸗ 
lichen Brücken des europäiſchen Feſtlandes, ſelbſt die berühmte 
Duerobrücke bei Oporto übertreffen. Der Koſtenpunkt der neuen 
Bahnlinie iſt ſo geregelt, daß Remſcheid und Solingen die Koſten 
der Grunderwerbung für die ganze Bahn im Betrage von 1’. 
Millionen Mark tragen und der Staat die Baukoſten übernimmt. 
So wird bald eine kunſtvolle, aber auch eine ſo koſtſpielige Bahn 
zu Stande kommen, wie ſie der preußiſche Staat theurer wohl 
noch nicht gebaut hat. Die Müngſtener Brücke allein wird einen 
Koſtenaufwand von etwa 2½ Millionen Mark erfordern. Sie 
erreicht eine Höhe von 107 Metern. Es müßten mithin vier bis 
fünf große vierſtöckige Häuſer übereinander geſtellt werden, wollte 
man von der Thalſohle die Brücke erreichen. Die berühmte Du⸗ 
erobrücke iſt nur 62 Meter hoch, hat aber mehrere Bogen mit 
einer Spannweite von 160 Metern; die Spannweite des Bogens 
der Brücke bei Müngſten beträgt 170 Meter. Allein zu dieſen 
Rieſenbogen ſind rund 1700 Tonnen Eiſen verwendet worden, 
während die Brücke überhaupt 4000 Tonnen Eiſen verſchlungen 
hat. Außer dieſem in der Mitte befindlichen Rieſenbogen ruht 
die Brücke auf ſechs koloſſalen Seitenpfeilern. Wohl die ſchwie⸗ 
rigſte Aufgabe des Baues iſt die Aufrichtung der beiden gewal⸗ 
tigen Bogenträger, mit der man binnen kurzem beginnen will. Es 
ſoll dabei wegen der ungeheuren Höhe jede Unterrüſtung ver⸗ 
mieden werden. 
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